H. 66. Montag den 18. März 1833. 


expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Verrenftrafe. (Redacteur: K. Schall.) 5 


Bekanntmachung. 


Da in Gemaͤßheit beſtehender Verordnung die Herren Bezirksvorſteher verpflichtet find: nicht nur jeden 
in ihren Bezirken ſich errigneten Todesfall der betreffenden Gerichts-Behoͤrde des Verſtorbenen vorſchriftsmaͤ⸗ 
ßig anzuzeigen, ſondern auch in den geſetzlichen Fällen zur ſofortigen Siegelung der Verlaſſenſchaften zu fchreis 
ten; fo bringen wir allen hieſigen Hauswirthen und deren Stellvertretern hierdurch in Erinnerung: daß fie 
jeden in ihrem Hausbereiche vorkommenden Todesfall, bei Vermeidung eigener Vertretung, dem Herrn 
Vorſteher ihres Bezirks ſchleunigſt ſchriftlich anzumelden haben. . 
Breslau, den 14. März 1833. 8 N 
5 s Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz Stadt 
. eee verordnete 225 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


12 Inland. f 5 Frankreich. 

Berlin, vom 14. März. Se. Majeſtät der König habe Paris, vom 6. März. Deputirtenkammer. Siz⸗ 
dem bei der Schleuße ee ee zung vom 5. Mutz Hr. Odillon Bar rot lieſt den Bericht 
Kanal angeſtellten Shleufnmeifer Braunitz das Allge: über den Vorſchlag des Deputirten Hrn. Baveur zur Herſtel⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen geruht. lung der Ehefcheidungen, und ſpricht ſich aus den bereits mehr⸗ 

Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Gro ß⸗ bene e Borsche 4 Hel ug des Pant Eon als 
herzogin von ecklengurg⸗Skreh fie, ſind nach Neu⸗ 8 ech für ausgezei de Staatsbürger g Er mac & 
Strelitz abgereiſt. — Se. Durchl. der Fürſt Heinrich LX. 7 A fi e Rh eit des Bo ſchlags auf kam t auf 
JJ 
ſtantin gu Löwenſtein Wertheim Rofenberg, und d 5 39 Agiesder warden e die nähere Beſtimmun 
Se. Exc, der Königl. Sächſiſche Staats⸗Miniſter der Finan⸗ di ſes Ge 1 del u bezeich 81 N 0 120 eidet inde 4 
SW v. ae ch r na de Tot gen. — Der Für en „ 97 7 877 Zei; zeichnen. Die Kammer entſcheidet indeſ⸗ 

arimilian Barclay de Tolly, iſt von, Ludwigs. 0 i 18= 
und der eee und Commartbehr der zien Balto, Kufftan eee a 
von Thile, von Magdeburg hier angekommen. 7 fa 

Vom 15ten. Se. Königl. Majeſtät haben den bisherigen tre 
Landgerichts⸗Rath eee "kath 5 Behr f 


„urbia ve Ba Dar 5 Komm, 55 
| 0 
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Artikel in Betreff der Penſionen machen, doch der Handels: 
miniſter zeigte, ge dieſe mit der größten Gewiſſenhaftigkeit 
nach geſetzlichen Beſtimmungen ertheilt würden, und ohne 
harte Unbilligkeit nicht geändert werden könnten. Hr. Odil on 
Bar rot bekämpfte dieſe Anſichten. leichen Hr. Mau⸗ 
guin, der zu ſagen wagte, der 60ſte Arkikel der Charte ſey 
niemals geſetzlich votirt worden. Dies erregte einen ſolchen 
Lärmen in der Kammer, daß der Redner die Tribune verlaſſen 
mußte ohne zu enden. Der orſchlag wurde endlich nach einer 
ſehr heftigen Diskuſſion, jedoch nur mit geringer Majorität, 


de eg iſter⸗Conſeil hat ſi ſt deim Könige verſ⸗ 
er Miniſter⸗Conſei eſtern deim Könige verſam⸗ 
900 u ift er Baude 
r. Dubois de 


melt. Durch Ordonnanz vo 
N en als Ge: 
neral⸗Inſpektor des öffentlichen Unterrichts entſetzt. 


ſeines Poſtens als Staatsrath und 
(Die 


Urſach ſind die heftigen Aeußerungen derſelben in der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer.) ; > 
(Comm.) Nach dem Schluß der Sitzun Aer noch viel 
ſtürmiſcher her als in derſelben. Ein Theil der Verſammlung 
hatte gerufen: Es lebe die Charte! Herr Audry de Puyraveau 
rief: Euch kommt es zu zu ruſen; Es leben die Chouans! 
Herr von Schonen, Herr Baillot, Herr Keratry und mehrere 
andere umringten den Handels miniſter, dem fie für feine üg 
Vertheidigung des Penſions⸗Etats Glück wünſchten. Die 
Deputirten der Oppoſition dagegen bildeten Gruppen auf der 
audern Seite. Herr Dupin hatte Noth, mitten in dieſem Zu: 
mult die Tages⸗Ordnung für Morgen zu verleſen. Darauf 
ſprang er von der Tribune und miſchte ſich dann in die Grup⸗ 
pen feiner Kollegen. Er ſprach ſehr heftig mit Herrn Jaubert, 
Herrn Guizot und Herrn Perſil, die ihm Vorwürfe gemacht 
hatten, daß er Herrn Mauguin, der die Charte in Frage ge⸗ 


ſtellt habe nicht zur Ordnün n hätte. Herr Dupin 
läugnete, daß die Charte in 81305 ehe Beben, 0 weiß 
wei 


Herr Ri dies ferner behauptete, rief er lebhaft: 
dies Alles beſſer als Sie, denn ich war Berichterſtatter der 
Kommiſſion bei der Reviſion der Charte. Zu gleicher Zeit ge: 
rathen die Herren Baude und Verollat in Streit und man hört 
die Worte: Ausflucht, Jeſuitismus, die ſehr laut durch den 
Saal erſchallen. Herr Dupin Bist ſich mit Herrn Thiers, 
errn Garnier Pages und der tal Demarcay mit Herrn 
erſil, der ausruft: Ich werde für die Charte ſterben. End: 
lich iegte ſich der Sturm und die Deputirten verließen allge: 
mach den Saal. 
er Grund der Entfernung des Herrn Baude aus dem 
Staatsrath liegt in der heftigen Weiſe mit der er in der geſtri⸗ 
gende IN auftrat. Er machte den Vorſchlag, daß fol⸗ 
ende Penſionen geſtrichen werden ſollten: 1) Für Dienftlei- 
in fremden Heeren, in denen der Vendee, der Emi⸗ 
granten, oder in jedem andern von der Regierung Frankreichs 
nicht geſetzlich anerkannten Korps, 2) für beſondere Dienſte, 
die den Prinzen der ältern Linie der Bourbons geleiſtet ſeyen. 
— Gegen den Handelsminiſter ſprach er mit größter Heftig⸗ 
keit, und ſagte unter andern, es ſey empörend, daß ein Name 
wie der des Baron Elouet (der Chouanerie angeklagt) welcher 
am Schandpfahl zu ſtehen verdiene, auf der Penſionsliſte ſtehe. 
Der Minifter erwiederte darauf nur, daß der Baron Glouet, 
da er unter Anklage wegen eines Verbrechens ſtehe, wahrend 
deſſen, dem G.ſetz gemaͤß, feine Penſion nicht beziehe. — Au 
Herr Dubois, ehemal ger Redakteur en Chef des Globe, un 
genauer Freund des Herrn Gul zot (der aber doch feine 
bſetzung unterzeichnet hat) hatte ſich ſehr heftig gegen die 


erregen große Unzufriedenheit, zum 


Penſionirung der Chouans geäußert. — Beide Abſetzungen 
Un 1 1 Theil fogar bei den An⸗ 
ängern der Minifter, weil man darin eine Beſchränkung der 
reiheit der Tribune ſieht. Die Miniſter find Hauptfach 


deshalb ſo empfindlich über die Angriffe der Herrn Baude ar 5 


Dubois geweſen, weil ſie dieſelben zu den ihrigen zählen zu 
dürfen 9 1515 — Beide Männer ſind abrigens als Pa⸗ 


trioten bekannt, die ſich in der Julius» Revolution unge 


mein auszeichneten. 5 

Die Kommiſſion wegen des Geſetzvorſchlages des Herrn 
von Portalis, daß die Richter keine andern Gründe zur Ehe⸗ 
ſcheidung zulaſſen ſollten, als die, welche das Civilgeſetzbuch 
namhaft macht, hat ihre Arbeit beendigt. Drei Meinungen 
haben ſich geäußert. Ein ares Mitglied war der Anſicht, 
den Vorfchla Wade aber die Faſſung deſſelben zu ändern. 

rößere Theil der Mitglieder der Kommiſſion iſt dage⸗ 

en der Meinung, daß bei dem jetzigen Zuſtand der Geſetzge⸗ 

ung, das Eintreten in einen geiſtlichen Orden kein Hinderniß 
der Ehe ſeyn könne, und es daher unnütz ſeyn werde, ein beſon⸗ 
deres Geſetz deshalb zu machen. Die Kommiſſion ſcheint dem 
nach anderer Meinung zu ſeyn als neulich der Kaſſationshof. 
Ein einziges Mitglied war der Anficht, daß man allen, die 
durch religiöſe Gelübde gebunden ſeyen, die Ehe durchaus ver⸗ 
1 5 müſſe. Herr Dumont wird den Bericht über dieſe Sache 
abſtatten. 

Faule J.) Der Päpſtliche Geſchaͤftstraͤger hat vorgeftern 
eine Conferenz mit dem Herzog v. Broglie ehabt, Die Dis: 
kuſſion bezog ſich auf zwei Noten, die eher in Betreff der 
Occupation der Römiſchen Staaten durch die Franzöſiſchen 
und Oeſterreichiſchen 5 
von Ter und England begehrten Explikationen über das 
zur Erhaltung der Ordnung und des Friedens im Innern am 
meiſten geeignete Verwaltungsſyſtem. Man verſichert, ernſt⸗ 
7 Schwierigkeiten hätten ſich in Betreff dieſer letztern Note 
erhoben. — Heute fruͤh erhielt der Papſtliche Gefhäftsträger 
den Beſuch des Herzogs Derazes; man vermuthet, daß es die⸗ 
ſem gelungen, — wegen der neuen, durch die innere dach 
des e taates erforderlich gewordenen Maaßregeln 
zu igen. N 

Die Gazette hat ihren politiſchen Prozeß, (wegen des 
Artikels: Legit der Gazette de France, en dem fie die dem 
Könige von dem Volke übertragenen Rechte in Betreff der 
Succeſſion, angegriffen zu haben DER 190) ben fie, 
da Hr. v. teaubriand freigefprochen wurde, zu gewinnen 

offte, verloren. Ihr nennt r. Foucault Nr 6 Monat 
e 


fängniß und 1000 Fr. Strafe verurtheilt. Sie ſagt darüber: 
So hat ſich ein Kampf geendigt, in die Verurtheilun 
nichts beweiſt, als daß, man mag alle Gründe der Vernunft 
für ſich haben, man dennoch ins Gefängniß muß, und daß 
— ing diefer Bedingung die Freiheit der Discuſſion ge⸗ 
währt iſt. a 

Vor dem hieſigen Affifenho‘e erſchienen geftern der Redak⸗ 
teur des Brid eisen, Hr. 5 100 der Buchhändler Hivert 
unter der Anklage, der Erſtere als Verfaſſer, der Zweite als 
Herausgeber der Broschüre „Madame, Nantes, Blaye, Pa⸗ 
nis’ Bu ß und Verachtung gegen die Regierung aufgereizt 
und die Rechte, welche der König dem Willen der Nation ver⸗ 
dankt, an 5 zu haben. Beide wurden von den Ge⸗ 
ſchwornen Ken uldig erkannt und demgemäß Jeder zu zwei 
19 Haft und einer Geldſtrafe von 1000 Fr. verur⸗ 
theilt. In derſelben Sitzung kondemnirten die Aſſiſen den 


ruppen, und die andere in Betreff der 


4 


| 


1 


Redakteur des National, Herrn Paulin, der kurz zuvor erſt 
u halbjähriger Haft und e ner Geldſtrafe von 1000 Fr. verur⸗ 
ellt worden war, wegen eines zweiten Artikels, ſvorin die 
eſchwornen die Vergehen der Aufreizung zu Haß und Ver⸗ 
achtung der Regierung, ſo wie des Angriffs auf die Rechte 


es Königs erkannten, in contumaciam abermals zu glei⸗ 


r Geld⸗ und Gefängnißſtrafe. — Vor e von 
ontbrifon wurde am ten, Zten und Aten d. M. das 
Zeugen⸗Verhör in dem Prozeſſe gegen die Paflagiere des 
„ Cͤrlo Alberto“ und gegen die Theilnehmer an dem Mar: 
eiller Aufſtande fortgeſezt. Keiner der Zeugen erkannte die 
ngeklagten wieder. 
n der geſtrigen 1 5 war das Gerücht von dem Tode der 
m. Nam von Berry verbreitet. Die neueſte hier eingegange 
ne Nummer des Memorial bordelais vom Sten d. M. 
enthält indeſſen zur de ung dieſer Gerüchte folgende, 
ihm von dem Adjutanten des General Bugeaud mitgetheilten 
ngaben: Die drei Aerzte, die ſich von Bordeaux nach Blaye 
begaben, waren nicht offiziell von dem Gouverneur dahin ge⸗ 
ruſen, ſondern dazu von dem Doktor Gintrac aufgefordert 
worden, der zu feiner eigenen Beruhigung den Beiftand eini⸗ 
ger ſeiner Kollegen wünſchte. Die Herzogin von Berrp iſt 
zwar nicht bedenklich krank, aber auch eben ſo wenig vollkom⸗ 
men geſund, da ihre Bruſt, die von jeher ſehr empfindlich und 
reizbar war, noch immer von den Beſchwerden leidet, welche 
die Waal in der Vendse ertragen hat, und von denen ein 
hartnäckiger ‚Dufien be ag ee iſt. Ohnehin weiß man, 
daß der amtlich nicht bekannt gemachte Bericht der Doktoren 
. Auvity, Gintrac und Barthez dahin lautete, die Her⸗ 
zogin ſey zu einer organiſchen Lungen⸗Krankheit ſehr prädis⸗ 
ponirt und alle ihre Vorfahren ſeyen an der Lungenſucht ge⸗ 
ſtorben. Geſtern früh find die vier Aerzte wieder nach Bor⸗ 
deaux zurückgekehrt. Das von r 
erücht, daß eine junge ſchwangere Frau in die Citadelle ge⸗ 
racht worden, iſt vollkommen ungegründet; im Gegentheil 
hat der General Bugeaud ſeit der von der Derjogin abgegebe⸗ 


gin 


— Die Gazette de France und mehre andere royaliftis 
Se Blätter 6 rken: N 0 
erzten daruber vorhanden, daß das Gefängniß und die Luft 


nach t wurde. — 
Das Fräulein von Kerfabiec, die bekannte Sefelfchafterin der 
Nerz gin in der Vendse, und die Demoiſelles Duguigny aus 


Bier angekommen. — Aus Prag ſchreibt man, 85 die Quo⸗ 
Hertz ehemaliger Zögling der polptechniſchen Schule, dem 


rzoge v. 
h Perſonen, di t haben 
Kl hier angekommen find, erzählen, daß die Erziehung des 
lleſezess ſehr gut geleitet werde und die erfreulichſten Reſuͤltate 
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—— 
— 


( Allg. Ztg.) Es iſt hier von einem Plane die Rede, den 
Isthmus Dei zu durchſchneiden, und ein Unternehmer 


» unterhandelt mit dem Paſcha über die Bedingungen, unter de: 


nen er das Werk übernehmen will. Man rechnet dabei theils 
auf die Zölle, welche der Kanal eintragen würde, theils auf die 
Bearbeitung der Goldminen, welche auf der arabiſchen Seite 
des Iſthmus entdeckt worden ſind, und die gegenwärtig wegen 
Mangels an Holz und Schwierigkeit des Transports nicht 
bearbeitet werden können. ur 
Paris, vom 7. März. Paird: Kammer. Sitzung vom 
öten. Graf Ham lieſt im Namen des General Matthieu Du⸗ 
mas einen Bericht über das Geſetz wegen der Penftonen der 
Erſtürmer der Baſtille. Er trägt auf Annahme des 7 
an. Hierauf Bittſchriftenbericht ohne ſonderliches Intereſſe. 
A . Diskuffion des Entwurfs für die Kolonialgeſetzge⸗ 
bung. Graf Montloſier behauptet, die Geſetze müßten 
chlecht werden, weil die Pairs, die in der Kammer ſaͤßen, nicht 
ertreter der Kolonieen ſeyen, dieſe nicht kennen, und nicht 
ſelbſt Koloniſten geweſen ſeyen. Herzog von St. Simon: 
Als wir das Frachtfuhrgeſetz diskukirten, war auch kein Pair 
hier, der Frachtfuhrmann geweſen wäre. (Gelächter.) Die 
Artikel bis Jude gten wurden etwa in folgender Weiſe ange⸗ 
nommen: In den Kolonien Martinique, Guadeloupe, Boür⸗ 
bon und Guyana; ſoll der Generalkonſeil durch einen Kolonial⸗ 
konſeil erſetzt werden, deſſen Mitglieder gewählt werden. Die 
geſetzgebende Macht des Königreichs giebt alle Geſetze in Be⸗ 
treff der politiſchen Rechte, der Kriminal⸗ und Civilrechtspflege. 
Dagegen werden die adminiſtrativen Beſtimmungen, mit Aus⸗ 
nahme der Municipal» Angelegenheiten, die über die Preſſe, 
den öffentlichen Unterricht, die Freiwerdung der Sklaven, die 
Beſtrafung derſelben u. ſ. w. durch Ordonnanzen feſtgeſtellt. 
— Die Diskuſſion wird fortgefeßt, 5 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 6. Marz. Die 
Aufregung von geſtern her war noch ſehr groß. Das Protokoll 
wurde verleſen. rr Baude fügte dabei zum Finanz⸗Mini⸗ 
er: Ich wünſchte, daß ich hätte von einer noch höheren Tri⸗ 
üne die den konnen, fo daß ganz Frankreich meinen Tadel 
gegen die Penſionen der Vendeer hätte hören können. — Hier: 
auf ſchritt man wieder zur Diskuſſion des Finanzbudgets, 
welche nach Annahme einiger additionellen Artikel beendigt 
war. — Diskuſſion wegen der Supplementarkredite für 1832. 
Eine Summe von 400,000 Fr., die der Juſtiz⸗Miniſter 


für erhöhte Ausgaben in Kriminal⸗Prozeſſen, desgleichen 


300,000 Fr., die der Miniſter des Auswärtigen fordert, 
werden bewilligt. Eine Forderung des Miniſters des Un⸗ 
terrichts dagegen von 7000 Fr. gab Herrn Odilon⸗Bar⸗ 
rot zu einer ernſten Rede Anlaß, worin er von der Stellung 
der Beamten der Univerſität ſpricht, und ſich über die geftern 
bekannt gemachten Abſetzungen ausläßt. Er zeigt, daß dieſel⸗ 
ben durchaus zu tadeln ſeyen, weil dadurch das Gewiſſen der 
Deputirten in Zwang gelegt werde. Die Rede wird mit un⸗ 
emeinem Beifall aufgenommen. Herr Guizot vertheidigt 
ich dagegen. Es handeit ſich hier, fagt er, von einer en 
nalfrage, und von einem Prinzip. 0 werde nicht nöthig ha⸗ 
ben, meinen 8 I u beleidigen. (Getümmel.) Herr Sdi⸗ 
lon=Barrot: Ich habe niemals beleidigt. Herr Guizot: 
Meine Worte ſind nicht an Sie gerichtet. Der Miniſter 
ſucht ala ne daß die abgeſetzten Funktionen durchaus nicht 
u der Klaſſe der unabſetzbaren gehören, und die Maßregel da⸗ 
r. völlig im Einklang mit den Geſetzen ſey. (Murren.) Der 
Miniſter läßt ſich ſehr ausführlich über dienothwendigen Rechte 
* * 


der Vorgeſetzten aus, Beamte die aus entgegengeſetzten Prin⸗ 


ipien mit ihnen handeln, aus ihrer Wirkfanzkeit zu entfernen. 


n derſelben Sache ſprechen noch die herren Beranger, da⸗ 


egen, Madier de Monjaud dafür, 891 dage⸗ 
rn Die Kammer fordert nochmals der Schluß dieſer De: 
Redner fortgeſetzt. — Die Forderung wird endlich mit einer 
leichten Reduͤktion angenommen, und man geht zu dem folgen⸗ 
den Paragraphen über. l 
Die Kommiſſion des Budgets hat geſtern einen langen Be⸗ 
richt des Herrn Charles Dupin über das Budget des Marine⸗ 
Miniſters angehört. Es find wenige Erſparungen vorgeſchla⸗ 
en. So wird denn das Reſultat der ganzen Sihung das ſeyn, 
daß die Kammer viel Zeit verloren hat, die Kontribuenten 
aber nichts gewonnen. A 
Der Meſſager des Chambres giebt das nachſtehende, 
von dem General Bugeaud an den Redakteur des Memorial 
bordelais erlaſſene Schreiben: Citadelle von Blaye, den 
3. März 1833. Mein Herr! Ich erſuche Sie, in Ihrem 
Blatte gefälligſt ankündigen zu wollen, daß ich mich gegen die 
legitimiſtiſche Partei erbiete, fünf Perſonen nach ihrer Wahl, 
Herrn Ravez an der Spitze, in den Zimmern der Frau Her: 
sin von Berry zuzulaſſen, damit fie ſich bei der Gefangenen 
fel ft unterrichten, ob Gewalt oder Erſchleichung angewandt 
worden iſt, um die vom 22. Februar eigenhändig von ihr ge⸗ 
ſchriebene Erklärung zu erlangen. Zugleich werden ſie ſich bei 
dieſer Gelegenheit überzeugen können, ob es auch wirklich die 
Herzogin von Berry ift, die ſich in Blaye befindet, und ob fie 
daſelbſt nicht mit aller Sorgfalt behandelt wird, alle Bequem⸗ 
lichkeiten genießt und alle Rückſichten erfährt, die mit ihrer 
Lage nur irgend verträglich ſind. Em 17 55 Sie je a 
(gez. ugeaud. 
Paris, vom 8. Marz. Die Königin it 9 ſtern Nach⸗ 
mittag um halb 3 Uhr, in Begleitung des Herzogs von 
Orleans und der Prinzeſſin Marie, von hier nach Belgien 
abgereiſt. 


„Herr Laffitte bietet fein ſchönes Hotel in Paris, Rue d Ar⸗ 
tois Nr. 19, und ſeinen Landſitz in Maiſons⸗ſur⸗Seine zum 
Verkauf aus. — Die 0 ſche Akademie hat geſtern an 
Daciers Stelle Herrn Tiſſot 1 e e . 
von Salvandy hatte nur 1 Stimme weniger als er. — Der 
Adjutant des Generals Bugeaud zeigt dem Redakteur des In⸗ 
dicateur de Bordeaux an, daß er ihm von Zeit zu Zeit 
amtliche Bulletins über das Befinden der Herzogin von Ber y 
mittheilen werde. Das erſte dieſer Bulletins, das jenes Blatt 
enthält (unterzeichnet von dem Doktor Meniexe), lautet be 
ruhigend. — In eben dieſem Blatte lieſt man ein aus⸗ 
weichendes Schreiben des Herrn Ravez als Antwort auf das 
geſtrige des Generals Bugeaud. — Der Temps wurde geſtern 
in öffentlicher Verfteigerung feinem Haupt⸗Nedakteur, Hrn. 
Coſte, für die Summe von 80,100 Fr. zugeſchlagen. 


Großbritannien. 


London, vom 5. März. Unterhaus. Sitzung vom 


1ſten. (Nachtrag.) Ergötzlich waren die Ausfälle des Herrn 

„W. Harvey im Verlauf feiner ſchon erwähnten Rede. 
Wir heben einige Stellen heraus: möchte wiſſen, ob die 
Miniſter etwa glauben, daß ſie auf einem Bette von Roſen 
liegen? ich meine, in Beziehung auf das was das Land erwar⸗ 
tet; denn das Ende der Reform iſt erſt der Anfang der Erwar⸗ 
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tten, allein ſie werden noch durch mehrere ausgezeichnete 


at das Volk noch Zutrauen in die Delibe⸗ 
rationen und Entſcheidungen der Gemeinen, die in der That 
der Spiegel der öffentlichen ep Sei weshalb es denn 
auch in dieſem Augenblick keine leichte Sache wäre, in der Pro⸗ 
vinz eine Verſammlung zu Stande zu bringen, da man ſich 
Br immer auf das Parlament und auf die Miniſter verläßt. 
Wie wird es aber mit dieſem Zutrauen ſtehen, wenn das Haus, 


tungen. Bis jetzt 


der ſammtnen Darſtellung des edlen Lords (Althorp) trauend, 


die Bill 1 Irland annimmt? Man glaube nur 0 , 
daß das Volk von England im 1 kein ieh für 
Irland habe; im Gegentheil, ſobald die Regierung als Despot 
mit den Irlaͤndern verfahren will, follte es mich gar Eike 
Wunder nehmen, in England Verſammlungen zu fehen, welche 
die Aufhebung der Union zum Gegenftand haben. Dieſe 
Verſammlungen aber wird die Reg erung nicht verhindern kön⸗ 
nen. Die Regierung wird es alſo dahin bringen, daß fie die 
Engländer ſelbſt zu Feinden der Union macht, indem ſie ihnen 
kein anderes Mittel übrig läßt, ihre Gefinnung über die Härte, 
mit der man ihre ixiſchen Brüder behandelt, an den Tag zu 
legen. Gern laſſe ich den Miniſtern für das, was fie Lobens⸗ 
werthes gethan, Gerechtigkeit widerfahren; wir haben uns 
gegenfeitig nichts zu verdanken. Meine Oppoſition betrifft die 
ache, nicht die Perſonen. Uebrigens glaube ich, daß dem 
Lande nichts Aergeres widerfahren könnke, als daß im Kabi⸗ 
net alles ſo bliebe, wie es jetzt iſt; — als ob dieſe Leute alle 
Intelligenz als Monopol beſäßen, und die Inſeln Großbritan⸗ 
niens ohne ſie wie ein Schiff ohne Steuer in der See treiben 
müßten. Nein, nein, dazu braucht es in dieſem Lande nie zu 
kommen, denn Tauſende von Miniſtern, und zwar von guten 
Miniſtern, find in den politiſchen Unionen des Reiches zu fin⸗ 


den (Gelächter). Es gab wohl eine Zeit, wo die Regierungs⸗ 


kunſt ein Geheimniß war; jetzt iſt nichts einfacher. Das Volk 
al. ür gate este, und Ne das bi Die e dieſer Ge⸗ 
ſehe fo wohlfeil als möglich zu ſtehen komme. Kachts dauert 
jetzt in England zehn Jahre, was ſich nicht durch wahre Nütz⸗ 
lichkeit empfiehlt; ſelbſt die Monarchie muß ſich dieſen Prüf 
ein gefallen laſſen, Was die Probe aushält, iſt um ſo ſtär⸗ 
er dadurch, alles Uebrige muß Beſſerem Platz machen. 
Bee daher bei Abgabe meiner Vote in dieſer Sache der Ger 
uke nicht, daß die jetzigen Miniſter mit den Maaßregeln 
fallen dürften. Ich fürchte mich vor keiner Tory⸗Verwaltüng. 
Tories 3 nicht länger als Whigs ſich halten, wenn 
das Volk ihre Maaßregeln nicht beftätigt; ja noch mehr, ich 
glaube, daß die beſte Regierung für dieſe Land ein Tory⸗Mi⸗ 
nifterium iſt, das unter der zu. Erinnerung ‚früherer 
Irrthümer wirkt. Wäre ein Tory⸗Miniſter mit feiner rothen 
Mappe heruntergekommen, und hätte uns ſo einen Entwurf 
vorgelegt, ſo würden gewiß alle Whigs von ihren Bänken auf⸗ 
geſprungen ſeyn, fo daß der Sprecher nicht gewußt hätte, wem 
er zuerſt das Wort geben ſolle. Sie würden vom Haufe 
Braunſchweig, von der Conſtitution, von den Geſetzen, von 
ihren Vorfahren den Sommerſets, den Ruſſels, den Hamp⸗ 
dens, und Gott weiß was geſprochen und das Kabinet als ein 
hochverrätheriſches denunctrt haben: Und doch bringen fie 
jetzt ſelbſt eine hochverrätheriſche Bill vor! Man 1 NO 
über die Länge der Debatten darüber: uns wenn wir bis zum 
ag darüber debattirten, fo wäte das beſſer, 
als fie annehmen. Wo der fehr ehrenwerthe General⸗Advokat 
ſeine Gehül en bei Abfaſſung dieſer abſcheulichen Bill armen: 
Daben mag, weiß. ih Mich, aber louakatn bee eu 
önnen es nur geweſen ſeyn. ö 
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London, vom 5. März. Unterhaus. Sitzung vom 
Iſten. (Nachtrag.) Sir Robert Peel ließ ſichs onselepen 
Lyn, zu beweiſen, daß der gefellfchaftliche Zuſtand des jetzigen 
lands des Genuſſes der politiſchen Freiheit, wie man ſie in 
land begreife, durchaus uni und ſey, und 

daß die dauernde Einfü rung des Kriegsgeſetzes das erreichen 
würde, was ein ſchwankendes Syſtem von Strenge und Milde 
jederzeit verfehlt habe. Er führte zu dieſem Behufe Beiſpiele 
an, die von der tieren Verderbtheit des Irländiſchen Landvolkes 
ten. Mit großer Gewandtheit ging Sir Rob. Peel auf die 
rzählung einer Geſchichte über, welche allerdings das Blut 
den Adern erſtarren macht, und einen unbeſchrelblichen Ein: 

ck auf die n ee hervorbrachte. Während meiner 
Verwaltung als Sekretär für Irland kam ein Landmann, Na⸗ 
mens Dillon, aus der Grafſchaft Clare zu mir nach Dublin, 
um die Urheher eines dort begangenen Verbrechens anzugeben. 
So gut er nun auch wußte, daß die Freunde Deſſen, der durch 
ihn in die Hände der Gerechtigkeit gerathen war, ihn zum Ge⸗ 
Enn ihrer Rache auserſehen hatten, ſo überwog doch die 
Sehnſucht nach feiner Heimath, nach feinem Weibe und Kinde 
jedes andere Bedenken. Ich wußte, welche Gefahr er lief und 
bat ihn dringend nicht zu gehen; mein Rath fand jedoch kein 
Gehör. Mehrere Wochen hatte. der Mann zu Hauſe zugebracht 
und ſich ſchon geſchmeichelt, daß ſeine Beſorgniſſe ungegrün⸗ 
det an, e als eines Nachts neun bis eilf Leite an feine Thür 


15 und ſagte ihm mit 


ze ir 
dagte Sir 


& der Bevölkerung und deren zunehmendes Elend immer 
nd in 0 ge 6 I 

bensbedürfniſſe in immer kleinere Rationen get 

land ga 


andern Lande, nämlich die frühzeitigen und unporſichtigen Ehen 
dae be, weil. das 2 „gewohnt A de allerger 


Sprecher habe deren noch 280 auf feinen Blatte, 


. D’Eonnel aufftand, (Man glaubt 


eine fo unertraͤgliche Ordnung ber 8 en Geſellſchaft — 
meinte der Redner, — wären ganz andere Maßregeln vonnö⸗ 
then, nämlich das Einſchreiten in die Verhältniſſe zwiſchen 
utsherrn und Landmann, eine Einſchränkung der Befugniß 
des Erſteren, den Letzteren durch Auftreiben der Pacht oder 
Miethe in Zahlungs » Unfähigkeit zu verſetzen. Er glaubte aber 
nicht, daß irgend einer Regierung ein ſolches Einſchreiten in 
Ei Een und Pripatverhältniſſe daß und darum ſprach 
er ſich elbſt gegen die Anwendung des Britiſchen Armengeſez⸗ 
zes auf Irland aus, weil daſſelbe in jenem Lande bald zu einer 
ex agraria werden müßte, und dem Gutsbeſitzer den gayen 
Betrag feiner Eiunahme entziehen würde. Er führte bei die⸗ 
ſer Gelegenheit den Ausdruck „ein Parlament von ER. 
zern“ im Munde, mit der Andeutung, daß ſich von einem ſol⸗ 
chen kein wirkſames Mittel erwarten laſſe, welches nothwen⸗ 
dig deſſen eigene Intereſſen vernichten müßte. Und dennoch 
enen daß alle Zwangs maß regeln nur Palliativmittek 
eyn wuͤrden. f 
Oberhaus. Sitzung vom sten. Die Minifter erhielten 
ein hohes Lob aus dem Munde des Tory⸗Lords Roden auf 
Veranlaſſung der Petition eines 1 von New⸗ Ro 
in Wexford, der 1 für ihm wider fahrene Gewaltthaten 
von Seiten der Ruheſtörer forderte. In denſelben Ton ſtimm⸗ 
ten ein: Lord Clifden, Graf von Sligo und Marquis 
von Weſtmeath, welcher ſagte, es beſtehe ein bleibender 
Ausſchuß von Unthaten und dämoniſcher Ruchloſigkeit in Du⸗ 
blin, und ehe dieſer unterdrückt ſey, werde Irland nicht zur 
Ru Syrien Bord Alth 8 anſch 
nterhaus. Lor orp ſagte, es wäre zu wünſchen 
daß die Debatte ſo bald als möglich wieder angefangen werde. 
Die Herren O'Connel und Cobbett erklärten aber, fie hät⸗ 
ten eine ungeheure Anzahl Petitionen über den 5 vor⸗ 
ulegen. Loͤrd Wilkes bemerkte, es ſeien während dieſer Früh⸗ 
itzungen erſt 64 Petitionen zur Vorlegung gelangt und der 
5 deren 0 atte, deren Vorle⸗ 
ung. die langen Diskuſſionen über jede, die vorkomme, ver⸗ 
diene err Aſhley erhielt Erlaubniß zur MWiederein- 
ringung der Bill des Herrn Sadler von der vorigen Seſſion 
Kar a der Anwendung von Kindern in Manufakturen und Fa⸗ 
briken. — In der nun fortgeſetzten Debatte über die Irländi⸗ 
ſche Aufruhrbill erhielten nach einander Herr Lefroy, 


. err 
Ruthben, Sir C. Coote u. 


A. m. das Wort, worauf Herr 


u - er er u. 7 75 — 
ang in einem Striche ſprechen wird. iſt wieder großer Zu⸗ 
Drag von Mitgliedern im Haufe.) 2 

Während der Unterhausſitzung am tften verurſachte der 
furchtbare Drang auf der Gallerie dort einen ſo tumultuari⸗ 
ſchen Auftritt, daß mehrere Redner nicht gehört werden konn⸗ 
ten, und der Sprecher endlich einen Haus⸗Offizianten hinauf⸗ 
ſchicken mußte, um Ruhe und Ordnung zu ſtiften. 

Während der Rede des Herrn Barron, in der Unterhaus⸗ 
fen vom aten, entſtand viel Lärm, indem ein Mitglied deſ⸗ 
en Irländiſche Ausſprache verhöhnte und das Geſchrei eines 
Eſels mit faſt natürlicher Aehnlichkeit nachahmte, ſo daß Herr 
Barron — der Sir Robert Peels Rede (. oben) mit einem 
Haufen alten Schuttes und Kehrichts verglich, welcher die bis⸗ 
herige Kluft zwiſchen Tories und Whigs, zwiſchen Nichtbeam⸗ 
ten und Beamten ausfüllen ſolle — mitten in feinem Vortrage. 
a eg 5 

er Globe theilt folgendes Schreiben des Londoner 
Ober⸗Rabbiners mit: 5 


„Mein Herr! Ich habe es mir in Folge meiner beſon⸗ 
deren Stellung zur Pflicht gemacht, mich niemals in irgend 


einen Gegenſtand von politiſcher Beſchaffenheit zu miſchen, 


ſondern meine . nd lediglich auf die religiöfen An⸗ 
gelegenheiten der Gemeinde zu richten, zu deren Vorſtand ich 
erwählt worden bin. — Ich glaube aber von dieſem mir vor⸗ 
eſchriebenen Pfade nicht abzuweichen, ſondern mich in der 
That nur einer Pflicht gegen alle diejenigen zu entledigen, 
welche ſich zum moſaiſchen Glauben bekennen, wenn ich eine 
falſche Behauptung widerlege, die darauf berechnet iſt, eine 
durchaus irrige Anſicht in Betreff unſerer Religion zu verbrei⸗ 
ten; und von dieſer a ale find die in dem Globe 
vom 1. März enthaltenen Aeußerungen, welche an jenem Ta⸗ 
e von einem der Mitglieder fuͤr Oldham (Herrn Cobbett) 
em Unterhauſe gemacht worden find, und die gewiſſer Zeichen 
der Verachtung gegen den chriſtlichen Glauben erwähnen, von 
denen jener Herr vermuthet, daß ſie einen Theil des Jüdiſchen 
Ritus ausmachten. — Ich bin daher ſo frei, zu erklaren, da 
jede Erzählung, die zu jenen Angaben Anlaß gegeben hat, 
durchaus ungegründet iſt; denn in keinem Theil unſerer Ge⸗ 
bete, Predigten oder religiöſen Feierlichkeiten wird irgend eine 
Anſpielung auf die Religion dieſes oder irgend eines anderen 
Landes gemacht, gefhweige denn berfelben eine Beleidigung 
zugefügt. — Aus den oben angeführten Gründen halte ic) 
es fuͤr recht, Sie zur Bekanntmachung dieſes Briefes aufzu⸗ 
fordern, wenn es Ihnen überhaupt nöthig fcheint, in unſerem 
aufgeklärten e nkte zu berühren, die, wie ich dena 
ken follte, Jedermann bekannt ſeyn müßten, der ſich nur im 
8 en über den Gegenſtand zu unterrichten gefucht hat, — 
w. ö a 


in u. ſ. w. 
(.ggez.) S. Hirſchel, Peer Rabbiner 8 
ARE nene 


e eee 


ö Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 8. März. Die von Ihrer K. K. 
Hoheit der Prinzeſſin von Oranien veranſtaltete Lotterie weib⸗ 
licher Handarbeiten und anderer Kunſtgegenſtände zum Beſten 
der Wittwen und Waiſen der in und bei der Antwerpener Ci⸗ 
tabelle getödteten Kriegs: und Seeleute, hat die anſehnliche 
Summe von 4000 Gulden eingebracht, die zur 
des Miniſters des Innern geſtellt worden iſt. — 
„Reſidenz. f H An 
Belgien. 5 . 
‚Brüffel, vom 7. m Der Kriegs⸗Miniſter hat ſich 
mit der zur Prüfung ſeines Budgets niedergeſetzten Kommiſ⸗ 
ſion der Repräfentanten: Kammer dahin veritänbigt,, daß eine 
rſparniß von 6 Mill. Francs auf dem Budget feines Depar⸗ 
tements ſtattfinden ſolle. 75 er ee 
Brüſſel, vom 9. März. Der König und die Königin 
verließen geſtern Mittag um halb 2 Uhr Brüſſel, um der Kö⸗ 


nigin der Franzoſen entgegenzufahren. Um halb 8 Uhr hiel⸗ 


ten fämmtliche Hohe Herrſchaften ihren Einzug in Brüffel. 
In dem erſten Wagen ſaßen De ROH der Franzoſen, der 
König und die Königin der Belgier und eine der Prinzeſſinnen 
von Orleans. In den anderen Wagen befand ſich das Gefol⸗ 
ee in. — Die a a wir : Kammer be 

biegt jetzt mit einem Geſetz über das Chauſſeegeld und 
über die Unterhaltung der Straßen. — Geſtern Morgen wur: 
den in der Bank die Liſten zur Subſkriptton auf die neuen 
Schatz⸗Scheine eröffnet; der Zudrang war bedeutend, und es 


Verfügung 
„este! den! : Marsch 
Bourmont befindet ſich feit einiger Zeit wieder in der hieſigen 


wurde an en erſten Tage eine Summe von 9,721,000 Gul⸗ 
684 0 810 wu FR er FE l 3 
Düſſeld. Ztg.) König Leopold ſoll ene energiſche 
Note an ſeinen erlauchten Schwiegervater geren 5 
worin er ihm die Gefahr einer g ig mit den faß⸗ 
lichſten Belegen auseinander geſeßt. „ 99 ſoll es in 
dieſer Note beißen, bei dem Voͤrſchlag der 18 Präliminar⸗Ar⸗ 
tikel den Belgiern verſprochen, die Schwierigkeiten, die fich 
ferner Me Ausgleichung ihrer An 5 vorfinden ſollten, 
durch direkte Unterhandlungen mit den Mächten, die mich zur 
Annahme der Krone bewogen, zu heben. Ich hätte über man⸗ 
che Inconſequenz u. ſ. w. mich zu beſchweren, doch blieb ich 
meinem Prinzip treu und ſuchte zur Erhaltung des Friedens 
Alles beizutragen, was mit Verläugnung meiner ſelbſt nur 
5 5 en war. Ich muß aber nunmehr darauf beſtehen, 
daß die Ausgleichung der Belgiſch⸗Holländiſchen Sache un⸗ 
verzüglich zu Stande gebracht werde, da ich nicht geſonnen bin, 
noch lange einen Vorwurf zu tragen, der Niemanden weniger 
als mir aufgebürdet werden ſollte!“ Dieſe Note, die uns 
nur unvollkommen mitgetheilt wurde, ſoll den König der 
Franzoſen bewogen haben, feinen älteften Sohn, den Herzog 
von e ae dee zu ſchicken, um dem Koͤnig Leopo 
zu Ka beruhigenden Ueberzeugung Dinge von großer Wich⸗ 
tigkeit mitzuthellen. Leopold hat ſich von jeher als ein energi⸗ 
ſcher Mann gezeigt, voll Würde und Gediegenheit; ich kann 
es mir daher leicht denken, daß das bisherige Verfahren, die 
Ruhe, mit der die garantirenden Kabinette die eee 
Belgiens behandeln, feinem Wunfdfivenigentfpre en können. 
Die Unterredung, die der H rzog von Orleans in Auftrag ſei⸗ 
nes Vaters mit dem König Leopold gepflogen, ſoll den letzte⸗ 
ren wol befriedigt, baten dennoch aber Gmaı bee Dein; noch 
Leut W pd. d e Are eferimg an 
Louis Philipp. Von der Thätigkeit Leopolds hat man im Bus- 
lande gar keinen Begriff: alle Unterhandlungen werden von 
ihm ſelbſt bearbeitet; jede noch fo kleine Staatsangelegenheit 
geht durch ſeine Hände. Des Morgens um 6 Uhr iſt der Kö⸗ 
nig in ſeinem Kabinet, durchlieſt Akten und andere Papiere, 
als Bittſchriften u. few Man erzählt en Brüſſel merk: 
würdige Dinge von feinem Gedächtniß. Von 8 bis 9%, Uhr 
begiebt ſich der König ins Kabinet der Königin, dort frühſtük⸗ 


ken fie in bürgerlicher Eintracht, und Leopo d lieſt feiner at⸗ 


tin die Journale vor; alsdann arbeitet der König wieder bis 


3 Uhr Nachmittags ununterbrochen fort. Jedes Talent, je: 


des vom Publikum anerkannte Verdienſt erregt ſeine Aufmerk⸗ 
er läßt nichts unbeachtet vorüber gehen. Auf die 
Organiſation der Truppen fährt man immer foͤrt viel Aufmerk⸗ 
e verwenden; nach der erſten Hälfte dieſes Mo⸗ 
nats werden bedeutende Revuen vorgenommen, und es heißt, 
daß der König eine Reiſe durch Flandern machen wird. Der 
General Deſprez wird Sr. Maj. vorangehen. u 
. Fat Span ien. 18 
Madrid, vom 26. Februar. (Preuß. St. 99 Unſere 
Hauptſtadt genießt jetzt der vollkommenſten Ruhe. Die Span⸗ 
nung, welche S Partei des Königs und der 
des & anten Don Carlos beſtand, ſcheint nachgelaſſen zu ha⸗ 
ben. Der Infant ſtattet dem Könige täglich ſeinen Beſuch ab 
und bringt oft eine halbe Stunde bei ihm zu. Unſer Miniſte⸗ 
rium 0 rt auf der e eingeſchlagenen een der Mäßi⸗ 
gung fort und 005 in allen Zweigen der Verwaltung Anord⸗ 
nungen, welche die Abſtellung von Mißbräuchen und die Bes 


ſamkeit; 
f 


förderung. der materiellen Intereffen des Landes zum Zwecke lichen Ordonnanzen über den Verwaltungsrath ſich bedeutend 
haben. Dee unter dem Schutze der Königin erfcheinende Re- een hat: Man hatte allen Grund Fir die Ruhe der In⸗ 
vista espanola, welche mitunter recht intereſſante Artikel giebt, ſel zu fürchten, wie ſchon mehre, zwar mißlungene Verſuche, 
fol den Befehl erhalten 7 4 „die Gemüther auf eine Zufam: Infurrektionen anzuzetteln, bewieſen, beſonders wenn man 
menberufung der Cortes Behufs der Anerkennung der Rechte die Beharrlichkeit und den widerſtrebenden Geiſt dieſer Aab 
der erfigeborenen Infantin vorzubereiten. Auch in Corunng laner mit in Anſchlag brachte, der bei dem elenden Zuſtande, 
erfcheint jetzt ein Journal, el correo de Galicia betitelt, drei⸗ welcher nur mit dem in Irland herrſchenden verglichen werden 
mal wöchentlich und in gemäßigtem Sinne redigirt. — Die kann, ſchneller und wirkſamer Abhülfe bedurfte. Hätte die 
aus dem Gefängniß von Badaſoz nach Portugal entflohenen — an länger die ihr zugekommenen dringenden Vorſtel⸗ 
dividuen ſind von den zu ihrer Verfolgung ausgeſandten lungen unberückſichtigt gelaſſen, und nach herkömmlicher Weiſe 
Truppen, welche zu ar ar Behufe bis über die Portugieſiſche zu adminiftrirem fortgefahren, fo würden wir bald Ereigniſſe 
Gränze vorgedrungen ſind, eingefangen und nach erſterer erlebt haben, die für die Ruhe Europa's eben ſo wichtig hatten 
Stade zurücgebre t worden. — Die von hier nach Valencia werden können, als die Umwälzung irgend eines größern Lan⸗ 
Abende Polt mur vor einigen Tagen bei Mota von einer des. Der junge Monarch beſchäftigt ſich unausgeſetzt mit den 
uberbande überfallen und ſämmtliche Paſſagiere des Geldes Regierungsgeſchäften. Des Morgens um 6 Uhr fängt. er an 
beraubt. e 8 zu arbeiten, und beſchäftigt ſich faſt den ganzen Tag mit den 
It alten x öffentlichen Angelegenheiten, Die Organiſation und Uebung 
Rom, vom 24. Febr. Geſtern ift hier eine Miniſterial⸗ der Truppen find jeine einzige Erholung. — Mehre hiefige 
Veränderung eingetreten. Kardinal Bernetti, bisheriger als große . ſtehen im uf eine Geſellſchaft zu 
leiniger Minifter, behält das Departement der auswärtigen errichten, die ausfchließlich mit dem Oriente und Griechen⸗ 
brüßelegenkeiten, der Polizei und des Militairs. Gamberini, land in Verbindung ſtehen fol. . 
isheriger Biſchof von Orvfetto, erhält das Departement dees Griechen land. 
Innern und die Ober⸗Aufſicht über alle übrigen Verwaltungs⸗ 5 
Zweige. Letzterer war früher ein febr berühmter Advokat, wur: Nach dem Journal de Smyrne vom 13. Januar hat- 
e ht Prälat, von Leo XII. zum Kardinal und erſt ein ten mehre Griechen von Konſtantinopel und Rußland in Grie⸗ 


Jahr fpäter zum Biſchof gemacht. Man ſpricht zwar ſehr fehr 
ver ne Aber 2 5 ae — 5 BR ar im Begriffe, ihrem Beifpiele * folgen. Allein mit einemmale 
ſters; indeſſen ſtellt Niemand in Abrede, daß er einer der be: hörte dieſe A Spek N 
rühmteſten Staliänifchen Rechtsgelehrten geweſen und im Kunde, daß die zu den gekauften Gütern bisher gehöri en 
Stande ſey, ſeinem Amte mit Kauft und Einsicht vorzuſtehen. Bauern ihre Rechte als freie Bürger genießen, und feine Un- 
Der Papſt hat den Kardinal Odescalchi, einen Bruder des ice ne mehr leiſten wollten, weil es nach der Helle⸗ 
25 es von Sirmien im Banat, aus einer alten Römiſchen niſchen Konſtitutie h 
ürſtlichen Familie, zum Vice⸗Kanzler und Biſchof von Sa: könne, wie zur Zeit der Türken. eee wi der 
bina, an die Stelle des jüngſt verftorbenen Kardinals Arezzo, Franzöſiſchen Jeſuiten, habe ur echnung dieſer Geſellſchaft 
ernannt. Dieſe Stelle iſt die höchſte in der Hierarchie, und ebenfall . N 
%%% 0 1 San I Orehnane rain 
s [3 .— . 
FFF bilden wollten, und Verſuche gemacht hätten, wieder zum Be⸗ 


triarch von Konſtanti Mattei, ſei N 3 N 
als . dan Move, Mir. Mattel, feine Ernennäng ſitze der Güter zu gelangen, welche fie ehemals in andern Ge⸗ 


Neapel, vom 18. Febr. (Allg Ztg.) Die Verände⸗ genden der Levante beſeſſen haben. 

bin en, die in unſerer Adminiſtratlon zum Theil ſchon ge- 5 x 3 = 

roffen worden und noch getroffen werden ſollen, find äußerft Der von Spra in Trieſt angekommene Capitain Catani, 
wichtig; fie find geeignet, mit der Zeit eine politiſche Umge- vom Deſterreichiſchen Schiffe „Trattabile“, und Capitain 
ſtaltung des ganzen Königreichs zu bewirken. Es war gewiß Skandalli von der Griechiſchen Brigg „Cimon“, beſtaͤtigten 
ein Di tiff, daß die Verwaltung Siziliens mit der hieſigen den am 6. Februar alten Stvls (18. Febr.) ftattgehabten fei⸗ 
derfäpmolgen war; die Sizilianer beſchwerten ſich mit Recht erlichen Einzug Sr. Majeftät des en von Griechenland 
rüber, denn das auf dieſer von der Natur fo ſehr begünſtig⸗ und der Regenkſchaft in Nauplia. Se. Majeſtät waren von 
en Inſel herrſchende Elend iſt wohl durch die unvermeidlichen Ihren Unterthanen mit dem bachſten Enthuſtasmus empfan⸗ 
Fal re folgen Verfahrens größtentheils verurfachtauors BEI WORENS , en er — ih er zu er 
den. ; oni ie ſie egen ergeben. Nach Ausſage pitain 

Ger junge Rönig, Anderer aus eigenem (Gefühle die. (Le ber, Regent 5 daher Waffen . Nn 


echens, oder von Andern dara h en 
. da 81 ihm mit dem Regieren Ent i und s 5 laufen, woraus auf deren Quantität und die politiſche Wich⸗ 
50 angeln 9 5 5 ſucht, mit Beſeitigung der unter feinen tigkeit dieſer Entwaffnung geſchloſſen werden kann. 
orſahren herrſchenden Vorliebe für Cenkraliſtrung der Staat: l Osmaniſches Reich. 

a 50 die adminiſtrative Trennung der beiden Königreiche Schreiben aus Belgrad, vom 27. Februar. Die 
dall net. Dies iſt ein wichtiger Schritt, der von den ab» mit letzter Poſt aus Konſtankinopel vom 1 Iten d. gekommenen 
bie Konſervativen getadelt, don allen Gemaßigten aber ge. Briefe Hoe folgende Punkte als die von Mehemed Ali ange⸗ 
wird, Erfters erblicken darin die Einleitung zu andern botene Baſis der Friedensunterhandlungen an als: 1) Selbſt⸗ 
emen Reformen, ter ein zeitgemäßes Verfahren, um 8 jedoch durch die Suzeränität der ya bedingt; 
ſtehen wär Erschütterungen, Fallen e de Man muß ge⸗ 2) Exblichkeit der Fürftenwürde in Mehemed Ali's Familie 
„daß die Stimmung in Sizilien feit den jüngften König- über ſämmtliche von ihm abminiftrirte Länder mit Zurechnung 
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Syriens, und 3) die von Seiten der Pforte zu uͤbernehme ade 


— zur Bezahlung einer ſehr bedeutenden Geldſum⸗ 
me (übe 


ö r deren namhaften Betrag jedoch die Angaben ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind) als Efie der Kriegskoſten. Dieſe ſtar⸗ 
ken Forderungen, falls ſie ſich als faktiſch erwieſen, wären 
nun freilich der Art, 

Streites nicht fo zuverlaͤſſig und nahe erſchiene, als man nach 
den vorletzten Nachrichten g.auben durfte. Namentlich dürfte 
der dritte Punkt der Pforte ganz unannehmbar erſcheinen, da 
die Zerrüttung ihrer finanziellen Verhältniſſe o eiſpiel iſt; 
da nun aber Mehemed Ali ſich, wie man mit Grund e u 
einem jährlichen Tribute verſtehen würde, ſo böte ſelbſt dieſer 
Punkt noch keine Unmöglichkeit 7 einer Ausgleichung, in⸗ 
dem jener Tribut längere Zeit als Raten⸗Zahlung zurückge⸗ 
Halten werden könnte, und ſomit die Pforte wegen neuer x us 
niärer Opfer in keine Verlegenheit gebracht würde. — Diefe 
finanzielle Lage der Pforte wäre, indem fie die Emiffion neuer 
abermals um 10 pCt. ſchlechterer Münzen veranlaßte, beina 


Konſtantinopel geweſen; wenigſtens zeigte ſich die Stim: 
mung der ohnedies in größter 000 e der Einwohner 
Hierdurch beſonders gereizt, weshalb ſich auch der Sultan bes 
wogen fand, zu befehlen, daß die Münzen vor der Hand zu⸗ 
rückgehalten werden. Dieſe Anordnung hat dann den Cours 
der umlaufenden Münzen, welcher 14 Tage früher von 380 
bis gegangen war, wieder gebeffert, und man notirte in 
Folge derſelben beim Abgange der Poſt 1 Gulden Conventions⸗ 

Münze wieder mit 400 Para. 


Konſtantinopel, vom 11. Febr. lg. Stg.) Ibra⸗ 


him Paſcha hat ſeine Operationen Ballet: ein Kömmiſſäür 


Der Pforte iſt an ihn abgeſchickt worden, um über die Beſtim⸗ 
znungen des Waffenſtillſtandes übereinzukommen. Deſſen 
ungeachtet ſoll die Ruſſiſche Flotte nach dem Bosporus beor⸗ 
dert ſeyn, weil man erſt den Ausgang der Unterhandlungen 
Halil Paſcha's zu Alexandrien abwarten muß, bevor der Friede 
als definitiv abgeſchloſſen angeſehen werden kann, und dadurch 
die Hauptſtadt gegen etwanige ſeindſelige Abſichten Ibrahims 
geſichert erſcheint. Jetzt herrſcht hier die größte Ruhe. Es 
ſcheint, daß Mehemed! bi jeder fremden E inmiſchung in ſei⸗ 
nem mit dem Sultan beſtehenden Streit abgeneigt iſt, und 
daß er aus dieſem Grunde ſich ſchnell dazu verſtand Halil Pas 
ſcha zu empfangen, um in e direkten Berührun⸗ 
gen mit der Pforte zu bleiben. Man iſt daher über ſeine wah⸗ 
ren Intentionen in e und darf 155 auf manche 
Schwierigkeiten bei den Unterhandlungen gefaßt machen. Der 
ieſige Franzöſiſche Geſchäftsträger mag durch fein ſchwanken⸗ 
des Verfahren wohl dazu beitragen, daß Mehemed Ali, deſſen 
Charakter ohnedies ſehr mißtrauifch iſt, mit größter Vorſicht 
zu Werke geht, und auf eine einungsverſchiedenheit der 
Mächte rechnet, die ihm trotz ihrer für die Pforte bewieſenen 
Theilnahme doch zuletzt zu ſtatten kommen könnte. Er wird 
daher nichts thun oder eingehen, was ihn in Verlegenheit ſetzen 
könnte, und ſich erſt des! Bu von Stunt, der, wie 
es ſcheint, ihm unter gewiſſen 
verſichern wollen, bevor er feine Daum weiter verfolgt, „ und 
feine 1 5 kund giebt. Man fagt, es würden Franzöſiſcher 
Seite in Alexandrien Verbindungen unterhalten, die für die 
Ruhe des Orients gefährlich werden könnten, indem man den 
Paſcha zu überreden ſuche, er ſey berufen das verfallene alte Ot⸗ 


edingungen zugeſagt worden, 


daß ihre Annahme von Seiten des Sul⸗ 
sand jede zweifelhaft und ſomit das Ende des obſchwebenden 
te 


tomaniſche Reich neu zu beleben, und müſſe ſeine Reſidenz in 
Konſtantinopel auf Wag — —.— eee, da 
während der Big ranzoͤſiſche Gefchäftsträger einen Waffen: 
ſtillſtand zu Stande zu bringen ſuchte, und Ibrahim Paſcha, 
wie er vorgab, nicht dazu bewegen konnte, bis Letzterem nicht 
die Befehle hiezu von Alexandrien zugekommen wären, er doch 
von die dringend nothwendige 2 eleiſtung der Ruſſen foͤrm⸗ 
lich proteſtirte. Es werden in Ei e Truppen zuſammen gezo⸗ 
gen und nach Aſien übergeſchifft. Auf Ruffifi 

et 


8 e Landtrup⸗ 
pen wird nicht mehr gerechnet. 


Wien, vom 9. März. (Oeſtr. Beob.) Durch außer: 
ordentliche Gelegenheit ſind Ki - Beſge von 5 richten 
aus Konſtantinopel vom 24. Februar. — Die weſentlich⸗ 
ſten Ereigniſſe im Verlaufe der vorhergehenden Tage beſchrän⸗ 
ken ſich auf folgende Thatſachen: Am 15. Februar haben Ta⸗ 
tarn in funfzehn Tagen aus Alexandria der Pforte die erſten 
Berichte Rifaat Halil Paſcha's, nebſt einem Schreiben Me⸗ 


hemed Ali's an den Großherrn ſelbſt, überbracht. — 
während der letzten Kriſis die Urſache einer Nase n — e 99 2 


5 ch 
dem Eintreffen dieſer Depeſchen wendete ſich der Reis⸗Efendi 
mit der Bitte an den Kae Ruſſiſchen Geſandten, Die Ab i 
fahrt der von der Pforte verlangten Eskadre aus Sebaſtopol 
als für den Augenblick, einzuſtellen, die Eskadre jedoch dafelb 
im ſtets ſegelfertigen Zuftande erhalten. Herr von Butenie 
willfahrte dem Anſinnen ohne Zeitverluſt; das, was jedo 
vorherzuſehen war, traf ein; denn bereits am 20. Februar 
wurde die aus vier Linienſchiffen, vier Fregatten und einem 
Brigg beſtehende Eskadre am Eingange des Bosphorus ſigna⸗ 
liſirt; am nämlichen Tage legte ſich dieſelbe bei Bujukdere vor 
Anker. — Nachrichten aus Klein⸗Aſien zufolge, hat die Armee 
Ibra ſeit dem Eintreffen der Befehle Mehemed Ali's kei⸗ 
nen Schritt vorwärts gemacht. Ibrahim ſoll ſein Haupt⸗ 
quartier von Kutahia nach Karahiſſar Seifen erfterer Stadt 
und Koniah) zurückverlegt haben. — In der Zwiſchenzeit war 
der neue Franzöſiſche Botſchafter, Admiral Rouſſin, zu Kon: 
ſtantinopel angelangt. Nach mehren mit dem Vivan gepflo⸗ 
genen Konferenzen bat derſelbe den Frieden zwiſchen ehe: 
med Ali und der Pforte, unter den Bedingungen, welche letz 
tere ausgeſprochen hat, unterzeichnet. Kuriere mit die 
Nachricht wurden e dem Hauptquartier Ibrahim 
Paſcha's und nach Alexandria abgefertigt. — Vermöge eines 
Einverſtändniſſes zwiſchen dem Bivan und dem Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten erwartete die 1 Deckung der Hauptſtadt 
des Türkiſchen Reiches herbeigeeilte Kaiſerl. Ruſſiſche Eskadre 
nur den erſten günftigen Südwind, um, unter den veränders 
ten Umſtänden, den Bosphorus zu verlaſſen und bis auf wei: 
teren Befehl 5 den Hafen von Siſepoli zu begeben, wohin 
von Seite des Großherin die Befehle zu deren Aufnahme er⸗ 
laſſen worden ſind. - 

ODeſterreſch. ö 

Wien, vom 7. März. Der Nürnberger 5 6e 
5 — Folgendes: Beinahe alle unſere Provinzen haben eine 
Feſtung von Rang 4 ihrer Vertheidigung. Nur Tyrol blieb 
bisher dem Bollwerke ſeiner Felfeneingänge und dem Muthe 
feiner Bewohner überlaſſen. Aber auch dieſe konnten nur das 
nördliche Tyrol ae das ſüdliche lag von der Italjäniſchen 
Seite jedem Einfalle bloßgegeben. Dieſem Nachtheile abzu⸗ 
helfen, hat der Kaiſer befohlen, die Stadt Brixen zu einer 

FFortſetzung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 66, der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. Maͤrz 1838. 


(Fortſetzung.) a f 
Feſtung vom erſten Range zu geſtalten. Ingenieurs find be⸗ 
reits mit Aufnahme des Grundriſſes beſchäftigt; die Arbeiten 
ollen auch in dieſem Jahre beginnen und mit einem großen 
Koſten⸗Aufwande einer raſchen Beendigung entgegengeführt 


n. 
ö \ Deutſchland. 

Stuttgard! (Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
vom 7. März.) Staatsrath v. Schlayer legt einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Ablöſung der Naturalfrohnden vor, wonach 
der ſechzehnfache Betrag als Norm der Ablofung angenommen, 
dder die 7 5 in ein jährliches Dienſtgeld verwandelt würde. 
Bei der Ablöſung würde die Staatskaſſe / übernehmen. Ein 

weiter Entwurf betrifft die Auswanderüngs⸗Freiheit vor er⸗ 
üllter Militairpflicht. Namens der ſtaats rechtlichen Kom⸗ 
miſſion berichtet Uhland über den Erlaß des K. Geheime⸗ 
kaths, betreffend den Antrag des Abgeordneten Pfitzer über 
je Bundesbeſchlüſſe. In dem Berichte wird als entſcheidende 
Achs Grand: ob die A — — —— es 5 ein 
Jolches Anſinnen, wie in dem Erlaſſe gemacht werde, ſich ge⸗ 
allen zu laſſen. Die Unterfuc ung 7 Frage führt die 
mmiſſton auf Würdigung der einzelnen Vorwürfe, die dem 
ntragſteller gemacht worden find. Die Kommiffion findet 
die Vorwürfe nicht begründet, und beantragt in Betreff der 
Wlochten Einmiſchung in den Gang der Berathungen, eine 
Acxeſſe an den Geheimerath, Hierin wird erklärt, nde 
itglied der Kammer das Re 1 egen Verfaſſungs⸗ 
Gefaͤhrdungen, woher ſie auch rühren Pöhl, fi) unumwuͤn⸗ 
den auszuſprechen, daß die Kammer ihrem Handeln kein an- 
deres Gepräge aufdrücken könne, als das der Leidenſchaftsloſig⸗ 
keit, daß die Kammer eine Motion niemals mit Unwillen 
urückweiſen könne, deren Verbreitung durch den Druck ſie 
bereits beſchloſſen habe, und daß die Kammer gegen Eingriffe 
MM die freie Berathung proteſtire. Daß der Antrag von einem 


ortſchre ten des konſtitutionellen 
defflben ſpricht, wird im Geheime⸗ 


eit einer Erweiterung l 

raths⸗Reſkript als eine Vermeſſenheit gerügt. Wir erinnern 
an die geſetzliche Möglichkeit, die Verfaſſun au ändern und zu 
beſſern, was auch Seiner Majeſtät ſelbſt in der kon⸗ 
fitutiohellen Verſammlung ausgeſprochen hat. Für vers 
meſſen halten wir eher den Gedanken, daß ein Menſchenwerk 
untberbeiferlich 125 alle el) Zeiten beſtehen follte. — Mehre 


nfchen, daß vie Adreſſe gedruckt werde, indem jedes Wort 
von Wichtigkeit ſey; der in 
ent äuſſert, daß in der Montagsſitzung die Berathung Statt 
nden Ag, ſofern der Druck 1 Keßler: Da 
auch ich in Bezug auf die Bundestags Beſchlüſſe einen Antrag 
Bortündigt habe, fo bitte ich, mir zu geſtatten, denſelben in 
Hälde zu entwickenn. Das räſidlum erinnert, daß dieſe 
Mozion mit dem materiellen Theile des Pfizer ſchen Antrags 
ammenhange, woran man noch nicht ſey, indem es ſich 
n de ce hafte handle. en 11 8 55 i Be 
‚Nechenfchafts: Berichts. fortgefahren. Auf eine 

Frage des ae. Fuels Wh die 1 4 i 


Lebens, und von der Mög: 


kuck wurde beſchloſſen. Der Prä- 


wegen des Einſchluſſes von Rheinbayern in den Zollverband, 


erwiederte der Finanz⸗Miniſter, es werde hierüber noch unter⸗ 


handelt. Bei den Wirthſchafts⸗Abgaben, deren Ertrag von 
mehr als einer Million den Voranſchlag um 300,000 Fl. über- 
ſtiegen hat, bemerkt der 2 Pflanz: Ich komme auf einen 
Gegen ſtand, der nie zu viel berührt werden kann, auf die Sitt⸗ 
lichkeit des Volks. Man ſpricht von einem revolutionären 
ne Volk, den habe ich nie gefunden; aber wo die Sitt⸗ 
lichkeit untergraben wird, da iſt Gefahr für den Staat. Unter 
den 8 für die Sittlichkeit in ich die hohen Wirth⸗ 
ſchafts-Abgaben. Während überall ſich Geſellſchaften gegen 
die ſchädlichen Getränke bilden, nimmt in unſerm Lande as 
Branntweintrinken ſchauderhaft überhand; ſelbſt Wöchnerin⸗ 
nen trinken ſolchen, weil fie den theuern Wein nicht bezahlen 

önnen. Der Wirth wird durch dieſe Höhe der Abgaben dazu 
verführt, ſich Unterſchleife zu erlauben, und wer einmal das 
Sittengeſetz überſchritten hat, der hat keine Schranke mehr. 
Die Regierung ſollte mehr auf das Sittliche ſehen, als auf das 

inanzielle. Geheimer Rath v. Herdegen: Wenn nach dem 

atze: „gebt dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt,“ die Unter⸗ 
thanen handelten, ſo würden ſolche nachtheilige Folgen nicht 
eintreten. Die Regierung trifft hierbei keine Schuld, da ſie 
nur beſtehende Geſetze handhabt. Es wäre zu wünſchen, daß 
von einer Seite, woher ſolche Klagen kommen, namentlich 
von Geiſtlichen, auch auf das Volk gewirkt würde, daß es das 
Geſetz achte. Pflanz: Ich habe der Verwaltung keinen Vor⸗ 
wurf gemacht, nur gegen das beſtehende Syſtem geſprochen. 
Uebrigens ich hier nicht als ER geſproͤchen, fon: 
dern als Abgeordneter des Volks. — Es wurde noch von 
mehrern Seiten über die Höhe der Wirthſchafts⸗Abge ben, über 
die Plackereien der Acciſe-Beamten gegen Brauer und Wirthe 
2. geklagt, und zuletzt der Gegenſtand an die Finanzkommiſ⸗ 
ſion erwieſen. . 


Weimar, den 8. März. (Privatmitth. der Voſſ. Berl. 
Ztg.) Der Prorektor und der Senat der Geſammt⸗Univerſität 
zu Jena haben, der geſetzlichen Vorſchrift gemäß, daß die Na⸗ 
men der mit geſchärfter Relegation belegten Studirenden da⸗ 
ſelbſt in den Zeitungen bekannt gemacht werden ſollen, durch 
eine Bekanntmachung vom 27ſten v. M. zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß gegen die dortigen Studirenden Georg Ernſt 
Moh aus Werrshauſen, Chriſtoph Ernſt Quentin aus Göt- 
tingen, Ludwig Paulli aus Güstrow, Chriſtoph 1 7 19 
Ludwig Ernſt b. Davier aus Jever, und Julius Gotthard 
Krauſe aus Dresden, wegen deren Theilnahme an den in der 
Nacht vom 22. zum 23. Januar d. J. zu Jena vorgekomme⸗ 
nen Exzeſſen, die Strafe der esch Relegation auf immer 
erkannt und vollzogen worden ſei. Die genannten Studiren⸗ 
den haben ſich zwar dem Straf⸗Erkenntniſſe, in ſo weit daſ⸗ 
ſelbe die Verurtheilung von 4 derſelben zu Gefängniß 17 12 
eh jedoch gegen die Relegation für immer Vorſtel⸗ 
ung gethan. 2 
In der böten Sitzung unſers Landtags trug der Abgeord⸗ 


brechnung mit Bayern nete Dr, Kiefer auf Herſtellung eines geräumigeren und zweck⸗ 
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mäßigeren Landtags⸗Lokals an. Der Landmarſchall Freiherr, 
v. Riedeſel erbot ſſch, die geei nel Sichen des neben em 


Sitzungszimmer gelegenen Saals zu vermitteln, worauf der 
Landtagsvorſtand mit der Förderung dieſes! 
tragt wurde. Dann hielt der erſte Gehülfe des Landmarſchalls, 
Dr. Paulſſen, Vortrag über das Reſultat der vorgeſchlagenen 
Abaͤnderungen am Aüsgabe⸗Etat und über den Einnahme: 
Etat für das Jahr 1833. Nach Abzug der in dem vorgelegten 
Aus gabe⸗Etat nicht bunch geweſenen neuen . 9 
Verwilligungen werden von letzterem Etat 21,852 Thlr. 5 Gr. 
4% Pf. gekürzt. Dieſe Sunime von derjenigen, welche der 
Ausgabe ⸗Etat nach dem vorliegenden Entwürfe enthält, an 
609,795 Thlr. 17 Gr. 9 Pf. abgezogen, bleiben 587,943 Thlr. 
12 Gr. 4½, Pf. zu decken, wozu noch hinzukommen 12,484 
Thlr. 7 Gr. 8 Pf., um den Kaſſenbeſtand im Einnahme⸗Etat 
auf 90,000 Thlr. hoch feſtzuſtellen. Die Au 0 be⸗ 
läuft ſich daher auf 600,377 Thlr. 20 Gr. e Pf. In dieſer 
und den beiden nächſten Sitzungen wurde beſchloſſen, daß zu 
Deckung des bei Fortentrichtung der geitberigen, teuern und 
Abgaben entſtehenden Defizits von 40,287 Thlr. 13 Gr. 6% 
Pf., fo wie des Mehrbedarfs für die Unterhalt 
tairs im Jahr 1832 an 10,2000 Thlr., und endlich der Abtra⸗ 
gung der zu Ausrüſtung und 150792500 Militairs 
im Jahr 1830 8 Anleihen an 75,223 Thlr. folgende 
Suamen in;da { 1 \ 
ſtellt werden ſollen: 1) die durch die Auſtraͤgal⸗Juſtanz des 
Deutſchen Bundestags dem Großherzogthum Sachſen⸗Wei⸗ 
mar⸗Eiſenach zuerkannte Forderung an die ‚Desjogthliner Kos 
burg und Meiningen aus den Kriegsaufwands⸗Ausgleichungs⸗ 
Verhältniſſen des Thüringer Rayonverbands im Jahr 1818, 
im Betrage von 97,418 Thix. 15 Gr., und a 
ſchädigung der Steuerfreiheit der Nittergüter, bisher noch in 
Peu gehaltenen, zum bei weitem guide, Theile aber zu 
dieſem Zwecke nicht mehr benöthigten und deshalb jetzt zur 
Dispoſition gestellten au porteur Obligationen an 42,400 
Thlr. 8 Gr. 4 Pf. Demnächſt wurde der Lanoſchafts⸗Kaſſe 
ein Kredit⸗Votum von 100,000 Thlr. eröffnet. — 1 
der 68ſten Sitzung kam auch eine Vorſtellung der Sfraclitt 
ſchen Gemeinden zu Lengsfeld und enbar 528 die Beſchlüſſe 
des Landtags rom 18. und 19. Januar v. J. zum Vortrag. 
Nach mehren Debatten über die unziemliche Schreibart in 
dieſer Vorſtellung gegen den Landtag wurde zu Met l er: 
klaͤrt, der Landtag findet, es unter feiner 1 
unziemliche Schreibart näher zu charakteriſiren. 
Kaſſel, vom 10. ir In der heute gehaltenen ver⸗ 
traulichen Sitzung find zu Mitgliedern des Aüsſchuſſes zur 
Beantwortung der Thron⸗Rede die Herren von Riedeſel, 
Schomburg, Wippermann, Eggena, Dedolph und Königer⸗ 
wählt, und iſt die erſte öffentliche Sitzung auf Montag den 
kiten dieſes Monats, um 10 Uhr Morgens beſtimmt worden. 
Folgende Erklärung der in Kaſſel anweſenden Laudtags⸗ 
Deputitten war ſchon an den Präſidenten des permanenten 
Ausſchuſſes eingereicht worden: Die Unterzeichneten, a 
Volksvertreter erwählt, ſind hierher berufen worden, um ge⸗ 


meinſchaftlich mit der Staats⸗Regierung das Wohl des Landes 


zu berathen. Vier Wochen find ſeitdem Gelen und no 

if denſelben nicht vergönnt worden, durch die Eröffnung des 
Landtags — — e keit elangen, 
Die Unterzeichneten beklagen aufs innigſte dieſes 99 ick, 
und fühlen ſich tief verletzt, daß man ſie ſo lange Zeit von ih⸗ 


ojekts beauf⸗ 


2 55 des Mili⸗ 
Einnahme⸗Kapitel „Extraordinarien“ einge⸗ 


Februar 1833. (Folgen die Unterſchriſten.) 


ie zur Ent⸗ 


geliti⸗ iſt 


sc A 


rem Berufe fern 


x hält. ne en vorigen Monats war 
es verfaſſungsmäßige Nothwendi 


it, daß die Stände des 


Heſſiſchen Landes in ihre geſetzliche Wirkſamkeit treten muß ⸗ 


ten; und wenn auch die Unterzeichneten nicht unterſuchen, ob 
und welche Hinderniſſe einer Eröffnung der Stände⸗Verſamm⸗ 
lung — der Erfüllung eines Zwecks, vor welchem jede andere 
Rückſicht verſchwinden ſoll — ſich entgegengeſtellt haben: fo 
ſcheint denſelben doch die heiligſte Pflicht der Staats⸗Regia⸗ 
zu ſeyn, daß ſolche Hinderniſſe auf das ſchleunigſte hinweg⸗ 
eraͤumt werden. Schon beginnt das Volk ſich verachtet zu 
eben, wenn es auf die Behandlung hinblickt, welche feinen 
Abgeordneten zu Theil wird, und damit die Weisheit benach⸗ 
barter Regierungen vergleicht, welche der Liebe ihrer Staats⸗ 
bürger entgegen kommen, und, kraͤftig durch dieſe, das Glück 
ihrer Länder e ſuchen. Die Unterzeichneten können 
den Glauben nicht unterdrücken, es ſei der Staats⸗Regierun 
an dem Vertrauen des Heſſiſchen Volks, an der AED 
geſammten deutſchen Vaterlandes, an der Erhaltung der Ruhe 
Und Ordnung im Lande zu ſehr gelegen, als daß ſie länger an⸗ 
ſtehen ſollte, die e ner Eröffnung eines Landtags entgegenſte⸗ 
enden Hinderniſſe ſofort aus dem Wege zu räumen. 7 
Die Unterzeichn'ten erſuchen deshalb den ernannten Herrn 
Praſidenten, in Verbindung mit dem e landſtändi⸗ 
a Ausſchuſſe, dahin zu wirken, daß die Eröffnung der 
Finde Berfammlung ungeſäumt erfolge. Kaſſel, den 26. 


Als Hofrath Welcker von Mannheim wieder in Freikunt 
eintraf, wurde er X Einmendingen aus feierlich eingeh 
Duttlingit, . 0 de 


or linger, 2 IHNEN ande 
ilglieder zugegen waren. Der,beab e Fa war 
Sur den e de e Sta aun auß 
‚Karlstuhe unterſagt worden. Am folgenden Tage wurde zu 
Ehren Welcker 8, Düttlinger's und Hoffmann dein Feſtmg 

von 100 Gedecken gagek enn. 


2 e c, hom 9. März., In den öffentlichen Blättern 
fall, we 


angeführt würde, iſt nur fo viel mit Zuyerläſſigkeit bekannt, 
an omplott für hochverraͤtheriſche Zwecke unter der hier 

en Linieninfanterie⸗Kompagnie entdeckt wurde und alsbald 
An 0 keien vorlagen, e angeftellten Mi⸗ 
Lilärärzt. 10 a fee 1 1 5 our 
und 6 Gemeine eine d 8 all ige Antec g verhängt worden 
iſt. Das kompetente 


„Horge chriebene 1e sgericht, 

ſuchung wird zur Ball 0 

10 Sac mmingen us! eſetzbus 

einer zwiſchen beiden Stantöregierum Ü 
8 Heſſen abi 


reidenſtein hat dem Vernehmen nach die Kompetenz de 


iſtanz dem Großherzo 80 
Headenſ Darmftabtı Bein nu er 1 0 u 
N lz 
Utärgerichts in Anfel unge 


11 5 1 0 Be Mund VL fer l ohn jet 10 1 
at der ganzen Unterſuchung wird ſeiner ohne Zw ſel zur 
fenen ene enge 


i 


| 


i 


| 
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N YXZ era A ae 230 Anne nit 
Darmſtadt, VE In der Sitzung der Lten 

immer 1 Aten berichtete d e 1 

mens des b Aush „über den Antrag d 45 

neten Miniſter v. Gagern, die Staatsregierung tten, 
ihren Einfluß aner daß die Beſitzungen der Fürſten 
von Heſſen⸗Hom und 


ber Ausſchuß trug dara 
en Kammer mit 13 geg 
eine Folge zu geben. 


urg, Kobur e jenſeits 
des Rheins von ben e ern N nach dem 
Art. 50 der Wiener u kte endlich verkauf en, 


n Stimmen abgekehnt worden, | 


endlich cht würden. 
nan, * er⸗ 


4 Br EN FERN. 


= M 1.8.3 el een. 12 airlsmg 
Von Sr. Königl. Hoheit dem Vice⸗König Herzog von 
Cambridge iſt, zu oge einer Mittheilung des Moſer⸗Vereins, 
eim Beirrag von 250 tir. in Golde zur Errichtung eines Denk⸗ 
mats für Baſtts Mf Deniligt wenden 
In Genf trafen vor uten h Ft, e Lyon 
an, und hielten vor einer un meßlichen Völksmenge auf dem 
Platze de la Füſterie ihre Predigten. Am folgenden Tage dürch⸗ 
zogen fie die Straßen, und verkauften für J Sous Buͤchelchen, 
orin eine Anweiſung enthalten iſt, die Kleider von Flecken 
zu reinigen. Der Zuͤdrang des Volkes war ſo groß, daß ſie 
lich kaum Platz machen konnten; indeſſen ſchien man ſich all⸗ 
gemein über die Sektirer eee eee zu 
machen. Die Polizei unterſagte ihnen de kauf der Büchel⸗ 
eu, und man glaubt, daß ihr Aufenthalt von kurzer Dauer 
eyn werde b 


Als ein Beweis, wie ſehr die Gefahr der Schifffahrt aus 
dem Rheine bei dem ſogenanten Binger 9 durch die im 
vorigen Jahre ausgeführte Sprengung eines Theils ver dort 
unter dem Waſſer befindlich Feng n dene beſeitigt wor⸗ 
den, wird in einem 800 6 öl vom Sten d. M. das 


— 
3 


Faktum angeführt, daß das Damyf⸗Schiff „Prinzeſſin Ma⸗ 

riane“ am oten d. M. ohne Beihülfe von Pferden oder Segel, 

bei völliger Windſtille, und bloß durch die Kraft feiner Ma⸗ 

ſchinen, die Durchfahrt an jener gefährlichen Stelle bewirkt 

in Strömung überwunden hat — das erſte Beifpiel die⸗ 
rt. 


In den fünf Jahren von 1828 bis 1832 ſind im Regie⸗ 
dungs⸗Bezirk Brombe vg 425 8 und dafür 844 

Er an Prämien gezahlt? worden. Eine 
fengeren Jahren e. giebt, daß ſich in dem gedachten Jeitraume 
die Zahl dieſer gefaͤhrlichen Raubthiere ziemlich um ⸗ vermin⸗ 
dert hat, denn in den 13 Jahren von 1815 bis 1827 wurden 
in dem genannten Re . 825 Wölfe erlegt und 
dafür 5161 Nele. an Prämien gezahk. 


Berlin, vom 13. Marz. In der Verſammlung des wiſ⸗ 
Guchaltlchen Kunfi-Vereing am ten erläuterte ae Bert: 
erhard aus Rom eine Sammlung groß⸗Griechiſcher Va⸗ 
fen g bon denen derfetbe Zeichnungen Hätte anfertigen fen, 
en eine um fo größere Anerkennung verdient, als dieſe Ge⸗ 
5 von ausgezeichneter Schönheit ſichüm Privat⸗Beſitz befin⸗ 
„und durch Verkauf nach und nach vereinzelt und zerſtreut 
Nei d arc Dünen Schweden 
x ur nemark, Norwegen und weden von i 
beſuchten N nordischer Alterthümer in — 2 
gen, Chriſtiania und Stockholm Nachricht, und legte Sir 


— 


ine Vergleichung mit 


Herr v. Ledebur gab über die auf ſeiner 


borgs r e e ee ngen Nadel 
Shen e -fo wie einige, von Herrn Thomfor aus Kopen⸗ 
hagen eingeſendete Zeichnungen von A terthümern vor, Bi 
welche kürzlich das dortige Muſeum vaterlandiſcher Alterthät, 
mer bereichert wurde. „ ER Fe 
e enthaltenen Privatfchreiben: 
‚ebruar heißt es: Das Kaͤrnevalstreiben 
ift vorüber. Hochſt unerwartet nahmen die diesjährigen trüb⸗ 
r heitern Beſchluß. Die ſogenann⸗ 
ten Moccoletti, ſchon ſeit mehreren Jahren und noch vor dem 
Maskenberbote ſtreng unterſagt, wurden plötzlich erlaubt. Eine 
ganz kleine Notifikation, höchſt ſparſam erſt gegen Mittag an 
die Straßen ⸗Ecken geheftet, machte den letzten Faſchings⸗ 
Dienſtag zu einem wahren Freudenfeſte. Die lang zurückge⸗ 
haltene Lüſt brach beim Volke Wich einem zurückgedämmten 
Bergſtrome rauſchend hervor. Das Wetter ſelbſt reſpektirte 
den allgemeinen Willen mit Gewalt ſich zu amüſiren; die noch 
foät am Tage drohenden Regenwolken verſchwanden u ki 
das Ave Maria dämmerte heran, Lichter in den Händen, Lich⸗ 
ter in den Wagen, Lichter von den Altanen, Fenſtern, Bän- 
ken, Thüren! Der Kampf mit den Löſchern begann. Jubel⸗ 
eſchrei, unendliches Gewühl, Freude bis zur Krampfhafti 
eit, und der unaufhörliche Ausruf Moccoli! Moccoli! um 
dennoch Ordnung bei der unglaublichen Aufregung. Nach ei⸗ 
ner Stunde verſank Alles ſtille in Nacht und Schweigen; 
f chtbare Regengüſſe ſtrömten hernieder, gleichſam ſich ent⸗ 
Habigend für den frühern Zwang; ausgeloſcht war die Lu 
— die Faſten begannen. — Dies an ſich ſo ganz unbedenten 
ſcheinende kleine Ereigniß hat dennoch feine tiefere Bedeutung. 
Die Verſtümmelung der Faſchingsluſtbarkeiten, welche Geld 
und Fremde verminderte, ne vermehrte, iſt an 
ſich ein ſehr ernſthafter Gegenſtand. Schon früher bemerkte 
ich, daß der Staatssekretär und der Gouverneur von Rom, 
Ee für die Freigebung aller Luſtbarke . 
ten geſtimmt hatten, daß aber die furchtſame Partei mit 
dem Gegentheile ſiegreich durchgedrungen war. Nun, ſcheint 
es, hakte man einen Verſuch mit dem Volke vorgeſchlagen, 
den die Furchtſamen ehrenhalber zugeben mußten. B. 
halb auch die große Vorſicht; die ſpärliche und fo ſpäte Be 
kanntmachung der Erlaubniß, welche jeden etwas umfaſſenden 
Plan unzulaͤſſig machen mußte, und das wirklich undurch⸗ 
dringliche Gehelmniß, worin inan das Anzänden e ji 
anzünden der Lichtſtumpfe zu hülen gewußt hatte. Nun. 
A bed rande und d ehr 4 1575 als der fchöne Anblick, 
nachdem Fremde und Römer ſich fo lange vergeblich geſehnt, 
ein Stein ſchwerer Beſorgniß löſte ſich von dem ängſilich 
erzen; man überzeugte ſich endlich, daß Fin rer er 
lan im Werke ſei, und nun wird die Hoffnung allgemein 
ausgeſprochen, daß künftig der alte Faſchingsglanz in ſeiner 
ganzen . Be in aller liebenswürdigen Mum⸗ 
merei wieder 20 inen werbe. Dies ift in der That von Wich⸗ 
tigkeit für dieſe Stadt, die ſich um ſo bitterer zu beklagen hatte, 
da alle Städte im ganzen Lande, ſelbſt die, welche an dem 
Aufruhr Theil genommen, der Karnevalsfreuden genoſſen, 
und nur das treugebliebene Rom, als ein frommes V 
nungsopfer, die Sünden der Welt büßen mußte. Ein Un 
and war mir bei der Moccoletti⸗Freude auffallend: das ſonſt 
o übliche Geſchrei, sia amazzato, welches eigentlich 5 
ee 


oll: sia amazzato che mon porti Moccoletti (es 
wer kein Lichtchen trägt), iſt ganz * 
* 


In einem in der Allg. 
aus Rom dom 26. Februar 


ge mic) nach der ursache ber Unterlaffung dieſes Todsege⸗ 
e ee 


eine 1 es ſei eine Milderung der Sitten, und 
wie die Mordthaten ſeltener geworden, We auch das 
Fa deen Mordgeſchrei. — Der Prinz Auguſt von Preu⸗ 
Ben, deſſen Abreiſe ich ſchon gemeldet, traf unerwartet am 
22jten wieder ein, und überraſchte angenehm die Veen 
bei dem Pr ußiſchen Miniſter an demſelben Abend; er wird 
indeſſen morgen früh die Rückreiſe nach Deutſchland zum zwei, 
tenma e antreten, und zwar ſchneller als früher beabſichtigt 
war, da nur in Florenz, Venedig und München einige Ruhe⸗ 
tage e werden ſollen. . 5 
Joraz Vernet iſt von Paris hieher zurückgekehrt. Er 
überbrachte die Kredenzialen für den aus Neapel erwarteten 
Grafen Latour⸗Maubourg, einen Orden für den Maler Ca⸗ 
muccini, und hat ſelbſt ein Bild von Antwerpen 19 
Er will, wie es heißt, bald nach Algier gehn, um auch dort 
ein Gemälde aufzunehmen. ’ 157 5 \ 


Ueber den Bau der Theeſtaude. Man fängt jetzt 
an, in verſchiedenen Gegenden unferer Erde Verſuche mit der 
Anpflanzung der Theeftaude zu machen, um ſich auf dieſe 
Weiſe mich und nach in dieſem wichtigen Handelszweige von 
dem Eigenſinn der Chineſiſchen Regierung und der Chineſiſchen 
Kaufleute zu befreien. Auf der Prinz Wallis. Inſel wird ſchon 
ſeit längerer Zeit Thee gezogen, und zwar mit ſehr gutem Er⸗ 
folge. Zu St. Paul in Braſilien beſitzt Herr Roſe Arouche 
de Toledo allein eine Pflanzung von 31,000 Theeſtauden, die 

war noch klein ſind, die aber doch ſchon eine hübſche Ernte 
ehr guten Thee's gegeben haben ſollen. Da die Theeftaude 
2 * in allen Gegenden Hindoſtan's fehr gut fortzukommen 
ſcheint, fo will man nun auch da Theeplantagen anlegen. Es 
iſt ſelbſt nicht unwahrſcheinlich, daß mehre . Euro⸗ 
pa'8, beſonders die ſüdlicheren, ich ſehr zur Theekultur eignen, 
da man ſelbſt im nördlichen China, und zwar in einer nicht 
unbedeuteuden Höhe über der Meeresfläche Thee ziehtz da man 
es ſogar dahin gebracht hat, die Camellia viridis, die den 
ſogenannten grünen Thee liefert, im freien Lande zu über⸗ 
wintern. 


Berl. Geſellſchafter.) Berlin. Vom 1. Juli erſcheint 
in Berlin, redigirt von L. Schneider, eine neue Zeitſchrift un⸗ 
ter dem Titel: „der Soldatenfreund.“ Sie iſt ausſchließlich 
für Militair⸗Perſonen beſtimmt und hat zum Motto: „Pa⸗ 
role: Vorwärts! — Looſung: Präſentirt's Gewehr! — 
Feldgeſchrei: Friedrich Wi helm der Dritte!“ Dem Probe⸗ 
blatt zufolge, welches vor uns liegt, wird dieſe neue dae 
für einen geringen Subſkriptions⸗Betrag ſehr viel Inhalt 
geben 4 * Im * . 


Diaſſelpe Blatt enthalt Folgendes: Am g. März wurde auf. 
ver algen Baß on Spe RS 1 lader 


dem wir ein Paar hre Zeit hatten, uns von ihrem ent⸗ 


ſetzlichen Geräufch zu erholen, mit reſtaurirter Pracht erneuert, 
ſe denn auch der Schmer „ daß der Komponiſt ſein edleres 
Streben wie er es in Früheten Weiden barlegter aufgab, um 


meiſt mit Aeußerlichfeiten einen Beifall ſich von jener Eigen⸗ 
ſchaft zu holen. 5 der, mid) Schillers Worten, die e 
ſelbſt vergebens kämpfen. Spontini's hereitwillige Siener 
ſpendeten pflichtmäßig unmäßigen Beifall, worüber dle hefe 
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d, hatte dies 


Stephan, wie man fagt, eine Schülerin Sponkini 8, 
atte die lleber „Oriane“ 3 führte ſie + 
durch, infofern wir in Betrachtung ziehen, daß ſie Anfängerin 
05 wir wollen hoffen und wünſchen, man werde ihre fchönen 
ittel nicht einer unmuſikaliſchen Richtung zum Opfer brin⸗ 
gen, die den Geſchmack und die Singer zugleich verdirbt; daß 
ihre Stimme in anſtrengender Schule war, darüber ſcheinen 
jetzt hier, 0 da ſinkende Töne zu klagen. n. 


tigen Verfechter anderer . Ben 
ue Bee ke Sie nenn Pub! um 5 4 tzte· 


Bei der Nachricht von Paſſow's Tode. 
Weinſt Du, Muſe? Einer Deiner Soͤhne 
Legte von ſich Deinen Zauberſtab; 
Dem Dein Kuß der Griechen Weihe gab, 
Lehrt 5 — uns nicht das Ewig⸗ Schöne. 
Ach! Verklungen ſind des Komos Töne, 
Trauernd ſteigt Melpomene hinab 
au des Freundes ach! fo frühem Grab. 
Weine laut, verlaſſene Kamine! — 


In des Nordens ei en Gefilden 

Tönt uns nimmer Mlaton's Melodie, 
And verloren iſt für uns das Schöne! 
Er erſchuf bei Deinen Kunſtgebilden 
Auch für uns der Griechen Harmonie.... 

Weine laut, verlaſſene Kamöne! 


Theater ⸗ Nachricht. 
Montag den 18. März: Robert der Teufel. Große 
heroiſch⸗romantiſche Oper mit Tanz in 4 Akten. Muſik 
von Meyerbeer. Ba 
Dienſtag den 19. März: Die Gebrüder Foſter und die 
Wittwe von Cornhill, oder: Das Glück mit 
feinen Launen. Dramatiſches Gemälde in 5 Akten, 
von L. Schneider. 


Kunst- und Gewerbe- Verein in Königsberg 
in Preulsen, 

Die dritte Ausstellung wir in diesem Jahr, am 1. 
Mai eröffnet; die geehrten Künstler, ‚welche unser Un- 
ternehmen, zu fördern geneigt sind, werden 1 1 
die zur Ausstellung bestimmten Werke, gefälligst so 
einzusenden, dals dieselben spätestens den 20sten April 
hier eintreffen können, 

Königsberg, den Zten März 1833. 
Der Vorstand:. 
Stadtrath Degen. Professor A. Hagen. 
Ir COM. Friedmann. 
ar ac 4178 33 


Verbindungs Anzeige. 
I Die geffern voligogene eheiche Verbindung unſerer äfteften 
ter Kugufte, mit dem Kgl. Lieutenant und Kreis⸗Se⸗ 
kretär, Herrn Rambach hierſelbſt, beehren wir uns, aus⸗ 
ac theilnehmenden Freunden und Verwandten ganz er⸗ 
nit anzuzeigen. a N 
— 0 f Ber Poſt⸗Oerektor Bluhm und Frau. 


I Sun 


f . 

. Geſtern Abend verſchied, nach dreitäg gen Leiden, unfer 
einziges, ee Töchterchen, Sophie, in dem zarten Al: 
ter bon 9 Monaten, welches tiefgebeugt theilnehmenden 
Freunden und Verwändten ergeben anzeigen: 


Breslau, den 16. es Fiſch vg 
M. er und Frau. 


Ä des Anzeige 
Mit Reigen Sihmerggefäht erfüllen wir hiermit die trau⸗ 
rige Pflicht, den am 11. aärz des Abends um ¼ auf 8 Uhr 
er blen ſanften Tod unſeres innig geliebten theuren Vaters, 
des astor primarius, Carl Wilhelm Seybold, Ritter 
des rothen Adler⸗Ordens (in dem ehrenvollen Alter von 77 
ahren und 3 Tagen, und im 53ſten Jahre feiner Amtsfüh⸗ 
rung) unſern theuern Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen und bitten um ſtille Theinahme. 
Peterswaldau, den 11. 9 7 1833. 
Carl Seybold, Kand. d. Theol. 
Louiſe Teuber, geb. Seybold. 
Gottfried Teuber, Amtmann, als Schwie⸗ 
j gerfohn. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt zu 
erhalten: 3 ö 
Hinke, A., Emma als wuͤrdige Confirmandin, 
treue Freundin, brave Haushaͤlterin, dankbare 
Tochter und glückliche Hausfrau, Eine Erzählung 
für die Juge d. 32. gebd. Mit 1 Kpfr. 20 Sgr. 
In einem faßlichen Styl, und nach dem Vorbilde eines 
ampe, Salzmann und Wil mſen bearbeitete der Herr 
Vert ein erfahrener praktiſcher Schulmann, vorliegende, die 
lung des Geiſtes und Gemüths zum Zweck habende Er⸗ 
ung, welche demmach als eine paſſende Sefigabe für die 
ugend beiderlei Geſchlechts mit Recht empfohlen werden kann. 


Ferner iſt eben daſelbſt vorräthig: 
Hörſchelmann, A., Aufgaben und Entwürfe zu Deutſchen 
. Styl = Uebungen in den obern Klaſſen der Gelehrten⸗ 
ulen. 8. geh. a 15 Sgr. 
ir geb der Geographie nach den neueſten Anſich⸗ 
ür gebildete Leſer, Gymnaſien und Real⸗Schulen. 
Dieb. &. eh, > s 17, Rtlr. 
tetmar, S. G., der Polarſchein oder das Nordlicht. Nach 
einer neuen naturgemäßen Theorie erklärt. Mit 4lithogr. 
kolor. Zeichnungen. 


2 er 


ten, 


Bi; r. 8. geh. 8 Sgr. 
Volitiſches Rund⸗ milde oder Heine Chronik des Jahles 


— 1832. 8. geh. 11% Sgr. 


Da ———T——4UUBU— . ̃ ̃ — 
Nr. . der Korn ſchen Antiquar⸗Buchhandlung, Junkernſtr. 
1, find zu haben: : 
be Göthes ſämmtliche Werke. 20 B. gr. 8. Originalausga⸗ 
de, gan gebunden, ftatt 20 Rtlr. für 12%, Rilr, Nelken⸗ 
Acer Taſchenbuch 1828, ſehr elegant gebunden, für 17%, 
wi Klopſtocks fümmtliche Werke, E en 12 
K 8. fehr elegant gebunden Ladenpr. 14 Ntlr. für 
ran? Geſchichte des Mittelalters, neuefte Auflage 28.8. 
10 n gebunden für 2 Rtlr. Melcher und Knie, Dörferver⸗ 
achn und Beſchreibung von Schleſien, komplett in 4 ele⸗ 
nten Bänden. 3%, Rklr. Schillers ſämmtliche Werke. 
igmalausgabe in 8. 12 B. Hlbenglb. ſtatt 20 Rtlr. für 9 
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-cet., aus den Engliſchen von Lerutti, mit — 


72 
7 Rtlr. 


Rtlr. Aglaja, komplett in 3 Jahrgaͤngen gersuen 1 87 
Ntlr. 414 els Encyclopädie, 5 ge 7 Rtlr. für 198805 
Verzeichniſſe von theologiſchen, franzöſiſchen und Taſchenbü⸗ 
chern zu herabgeſetzten Preiſen werden gratis ausgegeben. 

n der Antiquar Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraͤße Nr. 14, ift zu haben: Rohlwe 's Thier⸗ 
heilkunde. 4 Bde. 1825. ELdpr. 6%, Rthlr., für 3 / Rthlr. 
Störig's gründliche Thierheilkunde für Landwirthe, mit Vor⸗ 
rede von Thaer, 1824, für 17, Rtlr. Dietrich's Veterinär⸗ 
Chirurgie, od. die Kunſt, die äußern Krankheiten der Pferde 
und anderen Hausthiere zu erkennen und zu heilen, 1825, 
mit Kupf., für 2 Rtlr. Delabere Blaine, ea 

„ 1821. 
Edpr. 6¼ Rtlr., für 2¾ Rtlr. Leblanc, Augenkrankheiten 
der wichkigſten Hausthiere, vorzüglich des Pferdes, Deutſch 
von Radius, 1825, für 1 Rtlr. Jorg, Anleitung zur ratio⸗ 
nellen Geburtshülfe der landwirthſchaftlichen Thiere, cet. 
1818, mit 14 Kupfertaf. in Quer⸗Folio, für 2 Rtlr. Pe 
ter Franks Behandlung der Krankheiten des Menſchen, aus 


dem Latein. von Dr. Sobernheim, mit Vorwort von Hu⸗ 

feland. 7 Thle., 1830, ganz neu, für 4 Rtlr. Vogel's 

prakt. Arzneiwiſſenſchaft. 5 Bde. Edpr. 5%, Rtlr., für 2) 

Rtlr. Richter's chirurgiſche Bibliothek. 15 Bde., und Regie 

ſter, mit Kupf., für 6%, Rtir. 

RETTET ee EEE RT 
Mittwoch, den 20. März 1833, veranstaltet der * 

Musikverein der Studirenden zum Benefiz des zei- 

tigen Dirigenten Herrn W. Klingenberg ein 

grolses Vokal- und Instrumental- Concert in der 
1 Aula Leopoldina. N 

N Ouverture z, Alchemisten v. Spohr. 

2) Recitativ u. Arie v. Mercadante, vorgetr. v. 
Madame Piehl-Flache. 8 

3) Grolse Variationen über ein Original-Thema 
für Clarinette, v. Spohr, vorgetr. v. Kapellmei- 
ster Herrn Metzler. 

4) Der Herbst am Rhein, Männerchor mit Or- 

€ chester v. Panny. 
1 5) Vierst. Gesänge: a) An Julie v. Jean Paul u. 
W. Klingenberg; b) Die Kapelle v. C. Kreutzer. 
6) Doppelconcert für 2 Fortepiano’s v. Kalkbren- 
ner, vorgetr. von den Herren Oberorganisten 
Köhler und Hesse. 

7) Duett für Sopran und Alt aus Tancred v. Ros- 
sini, vorgetr. v. Madame Piehl-Flache u. Frau 
Baronin von Biedenfeld. t 

8) Grolse Fantasie für Violine v. Lafont, vorgetr: 

v. Herrn Lüstner sen. 
€ 9) Der 150ste Psalm v. W. Berner: 
® Billets à 15 Sgr. sind in sämmtlichen Musikhand- 
lungen, und an der Kasse à 20 Sgr. zu haben, 
Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr, Ende 9 Uhr. 
Der Musik- Verein dex Studiernden. 


Nee 


— f —ñU—‚—UPN 
Die Kornſchen Zeitungen. von 1807 bis Ende 1815. 

9 vollſtändige Jahrjänge in 18 Bände 1 ſind für 10 

— abzulaſſen. Eüiſabeth Straße Nr. 5 im Comtoir par 
re. 
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Zu einer neuen Verſammlung der Herren Theater⸗Actio⸗ 
nairs laden wir hierdurch ergebenſt ein: auf Montag den 18ten 
Fe u Fe Um 3 Uhr, im erſten Stock des Bör⸗ 
en⸗Gebäudes. 7 . 
Der Gegenſtand der Verhandlung iſt die Wahl eines andern 
Pächters, nachdem die früher getroffene abgelehnt worden iſt. 
Breslau, den 12. März 1833. i 
Der Verwaltungs: Ausfchuß der Herren Theater⸗ 
Actionairs. 


Bekanntmachung 


des 
Vereins für Pferde-Rennen und Thier-Schau. 


I. Bei dem unterſchriebenen Direktorium iſt folgendes 
Subſcriptions 5 zu 6 Friedrichsd'or 
a 


in 
ausgeboten und eröffnet worden, welches am 31. Mai d. J. 
hierſelbſt, bald nach denen im Programm vom 22. Dezember 
2 = 2 55 bekannt gemachten Preis: Bewerbungen, Statt 
inden ſoll. 5 
Zugelaſſen werden: erweislich in den Königl. Preußiſchen 
Staaten gezogene Pferde jedes Alters, im Beſitz von Vereins⸗ 
Mitgliedern. 3 1 
Gewicht der Reiter nebſt Sattel, mindeſtens 150 Preuß. 
Pfund, ohne Unterſchied des Alters. 
Länge der freien Bahn: 800 Preußiſche Ruthen. 
Einfacher Sieg! — Bleibt derſelbe beim erſten Rennen 
unentſchieden, ſo findet nach 20 Minuten Ruhe ein zweites 
Rennen zwiſchen den Thieren Statt, welche den Sieg zweifel⸗ 
haft machten. Wenn jedoch ein 1 deſſen Pferd 
Saen die um den Preis kämpfenden Sieger des erſten 
ennens gehört (in ſofern es nur den Diſtanzpfahl, 40 Ruthen 
vom Ziele, in dem Augenblick Fee hatte als die Sieger das 
Ziel erreichten) nochmals den Einſatz von 5 Friedrichsdor er⸗ 
legt, ſo kann ſein Pferd auch im zweiten Rennen mitlaufen 
und den Preis gewinnen. 5 

Die Subfriptionen find, unter Beiſchluß des Einſatzes, 
und mit Angabe der Farben in welche der Reiter . ſeyn 
wird, bei dein unterſchriebenen Direktorium nieder zu legen. 
Melden ſich bis zum 10. April d. J. nicht wenigſtens ſechs 
Konkurrenten, und ſtellt ſich daher der Preisgewinn nicht auf 
mindeſtens 30 Friedrichsdor, jo findet dies Subſcriptions⸗Ren⸗ 
nen nicht Statt. Mehre Subferiptionen werden bis zum 
15. Mai d. J. noch angenommen. Ex; 

Wenn das angemeldete Thier nicht wirklich abläuft, fo 
verfällt die Hälfte des Einſatzes als Reugeld. 

II. Der Berliner Verein für Pferdezücht und Pferdedreſſur 
hat für ein Rennen auf freier Bahn, welches hierſelbſt am 
1. Juni d. J. vor der auf dieſen Tag anberaumten Thier⸗ 
Schau, früh um 7 Uhr gehalten werden ſoll, einen 

„Kaufpreis von 150 Friedrichsdor 
für das ſiegende Pferd, unter fol e 

Zugelaſſen werden: fehlerfreie, emveislich in den 
Königl. Preußiſchen Staaten gezogene und im ne 
ter befindliche Pferde jedes Alters, akk die Eigenthümer zu⸗ 
glei ee: des Schlefifchen Vereines find. - 

das Normal = Gewicht der Reiter incl. Sattel iſt: für 
rige Pferde 120 7, für 4 jährige 138 F, für Sjährige 1502, 
ältere 156 5 — für Stuten und Wallachen überall 3 Z 


iger. 
Die Länge der Bahn iſt 1000 Ruthen oder eine halbe Meile. 


Der Sieg muß zweimal errungen, u. — in Zwiſchenraͤumen von 
einer halben Stunde — ſo lange darum gekämpft werden, als 
zur unbedingten 1 erforderlich iſt. Den für den 
obigen Kaufpreis zu überlaſſenden Sieger verlooſt der Berliner 


Vercin ſtatutenmäßig unter ſeine Mitglieder; der Gewinner 


nimmt ihn jedoch in Breslau in Empfang. Will der Eigen⸗ 
thümer das Pferd dafür nicht ablaſſen, fo erhält er einen Ehken⸗ 
preis von 80 Friedrichsd'or, und das zweite Pferd wird für 
120 Friedrichsd or gekau t. Wird auch dieſes nicht ale 
fo. treten die weitern Bewimmungen des § 37, des Berliner 
Statuts in Wirkung. . 

„Die Anmeldung der zu dieſem Rennen beſtimmten Pferde, 
und deren Prüfung, geſchieht nach den im Programm vom 
22. Dezember v. J, unter Nr. V und IX gs denen Vor⸗ 
ſchriften. Melden ſich nicht mindeſtens fünf Konkurrenten, fo 
findet das Rennen um obigen Preis gar nicht Statt. 


Der Berliner Verein hat dieſen Preis aus eſctht und ſich 


zur fernen Mitwirkung bereit erklärt, in ber Vorausſetzung: 
aß der Beitritt feiner Mitglieder 9 ben ſiſchen Vereſn 
fie nicht veranlaffen werde, deshalb aus dem Berliner Verein 
zu ſcheiden, worauf hiermit gusdrücklich aufmerkſam gemacht 
wi d. Breslau, den 4. Marz 1833. 8 * 
Direktorium des Schleſiſchen Vereins für Pferde: Rennen 

und Thier⸗Schau. 


. 10 
D 


N Beka nn t mg ch ung, vor 
wegen des aufgehobenen Termins zur Verpachtung des 
: Königl. Domainen⸗Amts Le 19 2. 9 8 


über die anderweitige Verpachtung des König!. Do⸗ 
Da über di e ge Ba 8, König!. 


mainen⸗Amts Leubus unden i 1833 ab, höherer An⸗ 
ordnung gemäß verfügt worden ift, fo wird der dieſerhalb auf 
den 28ſten d. M. angeſetzte Termin zur anderweitigen Ver⸗ 
pachtung dieſes Amts im Wege der Sübmiſſion und eventuell 


ur weitern öffentlichen Licktation des gedachten Domainen⸗ 


mtes aufgehoben; welches wir hiermit bekannt machen. 
Breslau, den 15. März 1833. f 5 
Königliche Regierung. 6 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Edikal⸗ Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 20. Januar 1832 zu Maltſch 
verſtorbenen Königlichen Hauptmann von der Armee und 
Salzfaktor Johann Carl Emanuel Reichhel n iſt heute 
der erbſchaftliche Liguldations⸗Prozeß eröffnet worden r 
Termin zur Anmeidung aller Anſprüche ſteht am 29. Juni 
dieſes Jahres Vormittags um 11 Uhr an, vor dem König⸗ 
lichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Höpner im Par⸗ 
theien⸗Jimmer des hieſigen Ober Landes⸗Gerichts. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
etwanigen te r 
rungen nur an dasjenige, was ı 
denden Gläubiger von der Maſſe 
verwieſen werde 


nach Befriedigung der ſich mel 
noch übel leiben follte, 


n. ö & 5 3 
Den unbekannten Gläubiger werden die Juſtiz⸗Kommif⸗ 


farien Wirth, Bolzenthal und Graff als Mandatar 


in Vorſchlag gebracht. 
Breslau en 22. ebruar 1833. a 
Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſtn. 
Lemmer. * 


/ 


orrechte Derbi erklärt, und mit feinen Forde⸗ 


Re 20 Sgr., nach dem Durch 


Dissu ke Ne ae Dreretbelian Sursklttion N 
auf der Fiſchergaſſe Pfarrthelli urisdiktion Nr. 
103 des Hypothekenblichs, neue Nr. 11 Haus dem 
rtikulier von Päbtow gehörig, foll im Wege der nothwen⸗ 
„gen Subhaſtation verkauft . Die gerichtliche Taxe 
m Jahre 1833 betraͤgt nach Ben 5 1 ienwerthe 4647 

A lr. 25 Sgr., nach dein Nutzungs⸗Ertrag zu 5 pr. Et. 4078 
Achaits we aber 4303 Rtlr. 


Wes Bietun 1 ſtehen: 
am 5. Juni © 
am 6. Auguſt c., und der letzte f 
am 8. Oktober 0, Vormittags um 11 Uhr, - 
Ar dem Herrn Juſtiz⸗ Mathe Borowski im Partheienzimmer 
Nr. 1 des Koͤnigl. Stadtgerichts an. Zahlungs: und Beſitz⸗ 
Tage Kaufluſti Ihe werden hierdurch aufgefordert, in dieſem 
mine zu erſcheinen, i 95 — um 3 27 — 
und zu gemättie en, va der Zuſchlag an den M eiſt⸗ und 
55 ietenden, well keine een Anſtaͤnde eintreten, erfol⸗ 
wird:. 
bat geritige 2 Tore kann beim aushange an der Gerichts⸗ 
Hätte eingeſehen werden 
Breslau, den 12. Februar 1833 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſt iger idenz. 
v. Blankenſee. 


tale Ci ion 
2 * Kan 85 DROHT, bieft iger Rest denz iſt in 
über den auf a von 17501 Ktlr. 27 Sgr. 5 9 Pf. 


— IT Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann Bade 
George Schmidt, am 1. Februar d. J. eröffneten erbſchaft⸗ 
lichen Eiquidationg- rozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
kachweiſung der Anſprüche aller aer unbekannten 


Gläubiger Ey 
28. Juni früh 11 Uhr, 
bor dem 17 Ober⸗Landes⸗Gericht ci effor. gühe an 195 
worden. Dieſe Gläubiger r werden daher derbi aufgeforder', 
ch bis zum Termine Ihriftlich, in Ben aber persönlich 
oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, e beim 
an t 46 Bekannt halt die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Nene v. Udermann und Krull nung le en wer⸗ 
Bi 56 5 ihre Forderungen, die Art un 2 
den anzugeben, und die etwa vorhandenen fi ift 
16 0 1 95 tzugzingen, demnächſt aber die weitere 
1 leitung der Sache zu Pester wogegen die 
leben aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, 
d mit ihren Forderungen nur an dasjenige, ws nach B 
feng der ſich meidenden Gläubiger der Maſſe noch übrig 
leiben mochte, werden vecwieſen werd n. 
Breslau, den 1. Feb. uar 1833. 
Konig. Stidt: Seit bie, iger Reſidenz. 
= Blankenſee. 
Den igten Mi Tall, | 9 Uhr und Nach 
n ligten März c ormitta von r und Nach⸗ 
Nach von 2 W ddr im Auktionsgelaſſe Nr. 49, am 


chmarkte, verfchiedene Effekten, namentlich Leinenzeu 
ge an sſtäcke, Meubles, Hausgeräth und 90 
Partie Bi 2 r chene Größe an 28 


. verſteigert we 
egen den 15. ir 1833. 
Mannig, Yulsiond-Rommifariuh 


x Fun 
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orzugs⸗ 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Mittwoch den 20. März d. J. Nachmittags um 2 Uhr 
werden die zum Nachlaß des zu Glatz verſtorbenen Poſt⸗Direk⸗ 
tor Hübner ge en den Pretioſen nebſt Silberzeug und ein 
en gedeckter Wagen im Auktions⸗Zimmer des Königl. Ober 

andes- Gerichts hiefeldft gegen baare Zahlung verſteigert 
werden 

Breslau, den 15. a 1833. 

; Behniſch, Be = > Sekretaͤr, 


A. U kt ien. a 

Am 21ſten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr und die folgenden Tage, ſollen in dem Haufe 
Nr. 24 am Neumarkte die Verlaſſenſchafts⸗ Effekten 
der verw. verſtorbenen Baͤcker Leidner, beſtehend in 
Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Blech, Eiſen, Leinenzeug, 
Kleidungſtuͤcken, Meubeln, Hausgeraͤth und verſchie⸗ 
denen Baͤckerei⸗Utenſilien, an den Meiſtbietenden vew 
ſteigert werden. 

Breslau, den 15. Maͤrz 1833. 

Mannig, Auctions⸗ Kommiſſar. 


Au kt i o n. 

Die in der ehemaligen Jaͤkelſchen Bade-Anſtalt, 
vor dem Ohlauer⸗Thore hinter dem MilitaͤFr⸗Kirchhofe 
befindliche Dampfmaſchine ſoll am 27ten d. M., Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr, in loco an den Meitbietenden 


verfteigert werden. 


Kaufluftige werden hierdurch ein 5 und Eönnen di 
ſelden d Et rer ge den Auflons Lern. in Age 
ſchein 2 


Breslau, den 5. Maͤrz 1833. 
Im Auftrage des Königl. Suudt Criches: 
Mannig, Auktions⸗ «Kommill, 


Auktion. 

Am loten d. M., Vorm. um 10 uhr, ſollen im 
Lauer⸗Garten vor dem Oderthore, in der Mehlgaſſe, 12 
gepolſterte Bänke, ein gutes Billard mit Bällen und Quees, 
ein Schreibſckretär und ein Satz Kegel nebſt 2 Kugeln, an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den In März 1833. 

Mannig, Auktidns⸗Commiſſarius. 


Bekannt mach un 

t Fendi Herren Condidaten, "weiche auf 208 ke 
thographirte Bil niß des Herrn Conſiſtorialrath v. Cölln 
praͤnumerirt, daſſelbe aber noch nicht abgeholt, ben, wird 
angezeigt, daß fie es bei Unterzeichnetem in Empfang neh⸗ 
men können. 

Bon a 110 auch nech eine ee Erems 
plare à 15 Sgr. daſelbſt Be 1885 


Bresſan, den 16. a 
SE 1 Gandidgt der Tbedlage. 
f Reue Wei Nr. 10. 


Criria!» Citation. 

Karl Berger, aus Laſerwitz gebürtig, von hier im Jahr 
1802 als Zimmergeſelle auf die Wanderſchaft gegangen, und 
ſeit 1804, in welchem Jahre er noch einmal ſchrieb, ganzlich 
ee wird auf den Antrag feiner Verwandten auf den 
17. Dezember d. J. hierher vorgeladen, und hat, wenn weder 
er noch Erben oder Erbnehmer von ihm 1 e oder ſich 
melden, zu gewärtigen, daß er für todt erklärt, und fein in 
81 Nthlr. 24 Sgr. 6 Pf. beſtehendes Vermögen, den als 
nächſten Erben ſich legitimirenden Extrahenten verabfolgt 
werden würde. 

Groß⸗Peterwitz im Trebnitzer Kreife, den 4. März 1833. 

| Das Gerihtö: Amt. 
Schwarz, Juſtitiarius. 


Aufruf. 
Da das Hypotheken⸗ und Hekognitions« Suftrnment vom 
28. September 1803 über die für die Doktor Kühnſche Vor⸗ 
mundſchaft auf die Eichplan-Aecker sub Nr. 28 der verehelich⸗ 


ten Schornfteinfeger Frey, und sub Nr. 168 und 169 dem 


Schornſteinfegermeiſter Bock gehörig, ex decreto vom 28. 
September 1803 cohjunctim eingetragenen 100 Kthlr., ver⸗ 
loren gegangen, ſo werden alle diejenigen, welche an dieſes 
Inſtrüͤment und die zu löſchende Poſt als Eigenthümer, Cef: 
ſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige e er Anſprüche zu 
haben vermeinen aufgefordert: ſolche ſpaͤteſtens in dem auf den 
29. Juni c. hieſelbſt anſtehenden Termine anzumelden und zu 
beſcheinigen, widrigenfalls das gegangene Inſtrument amor⸗ 
tiſirt und die Poſt feloſt auf Grund der vorhandenen Quittung 
und des ge Amortiſations-⸗Urtels im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden wird. 5 
Herruſtadt, den 5. März 1833. 
Königl. Preuß, Land» und Stadt⸗Gericht. 


Verkauf von Mehl und Kleie. 

Freitag, den 12. April d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
werden in unſerem Geſchäftszimmer 
i 2 Scheffel / Metzen Weizenmehl, f 

287 Scheffel , Metzen Mengemehl, und 

209 Scheffel 1275 Metzen, Kleie, act 
enger Maaß, diesjährigen Zinsgutes meiſtbietend ver⸗ 
auft werden. 

Indem wir Kaufluſtige hiezu einladen, bemerken wir vor⸗ 
laͤufig, daß der Meiſtbietende bis zum Eingange des höheren 
Orts zu ertheilenden che an fein Gebot gebunden bleibt, 
und daß ein Drittheil des Meiſtgebots im Termin entweder 
baar oder mit anderweiter annehmbarer Sicherheit, als Kau⸗ 
tion 0 leiften iſt. Die übrigen Bedingungen find bei uns 
einzuſehen. Strehlen, den 14. März 1833. 


— Königliches Rent⸗ Amt. N 
Edictal⸗ Citation. n 
Auf den Antrag der Geſchwiſter Berger wird deren 
uber, der am 23. März 1794 zu Hermsdorf bei Brieg ge 
rene Mälzer» und Brauerlehrling 1 Wilhelm 
Berger, welcher im Jahre 1813 züm Militairdienſt ausge⸗ 
hoben worden ſeyn ſoll, und ſeitdem keine Nachricht von ſich 
gegeben, aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichte 
i r 5 Bor ads 0 AM 
Dezember c. a., Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Referendarius Grbſchner angeſetzten Ter⸗ 
mine entweder ſchriftlich oder perſönlich zu melden und weitere 
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Anweiſung zu gewärti widrigenfalls im Nichterſchei 
nungsfalle derſelbe für dor erklärt und ſein auf der Stelle 
Nr. 15 zu Hermsdorf eingetragenes Vermögen, in 137 Rtlr. 
17 Sor, 8 Pf. beſtehend, feinen Erben uͤberwieſen werden 


wird. f 
Zugleich werden alle unbekannten Erben und Erbnehmer 
des ꝛc. Berger zu ihrer Legitimation als ſolche, unter der 
Warnung vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben der Nachlaß 
des Provokaten, im Falle er für todt erklärt werden ſollte, an 
deſſen nächſte ſich meldende Erben ausgeantwortet werden fol. 
Brieg, den 1. März 1833. . 
Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht, 


Nachdem auf den Antrag eines Realg aubigers über die 
Kaufgelder der Strehlenſches Kreiſes, sub 
Nr. 1 belegenen 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 
Gläubiger. an die Kaufgelder guf den 

19. April 1833 eee 9 Uhr 

vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Hopff 
hierſelbſt, anberaumt worden iſt, ſo werden dieſelben er 
durch vorgeladen, zur beſtimmten Zeit in unſerem Ges 
ſchaͤfts = Lokale in Perſon, oder durch einen geſetzlich 
Fut bevollmaͤchtigten, wozu denſelben die Herrn 

uſtiz Commiſſarien? Kanther zu Nimptſch, de 
ner zu Brieg und Steinmann zu Ohlau, in Vorſch 
ae bee u erſcheinen, ihre Forderungen, die 
das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhan⸗ 
denen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 


die weitere rechtliche Einleitung der Sache zugewaͤrtigen, wo⸗ 
; 3 ee an das Grund⸗ 


% en die Ausbleibenden mit ihren Anſp 
ſtuͤck und deſſen Kaufgelder praͤkludirt, und ihnen damit ein 
ewiges din ea ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, 
als gegen die 
wird, auferlegt werden ſoll. 2 
Strehlen, den 20. Oktober 1832. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Wegen des diesjährigen Fruͤhlings⸗ 
f Wollmarktes 


Dem betreffenden Publikum bringen wir hierdurch zur 
Kenntaiß, 0 mit hoher Gehehnrtättes der diesjährige Seile | 


lag ge 
At * 


u n hl 
ndersfchen Erbſcholtiſei dato der Kaufgelder⸗ 


laͤlbiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 


lings⸗Wollmarkt hieſiger Stadt nicht, wie ſeither, mit den 
255 Urbani, alſo 25.9 Mai, ſondern ſchon mit dem 20ſten ö 


genannten Monats ſeinen Anfang nehmen und von jetzt ab 
zwei volle Tage dauern, im gegenwärtigen Jahre alſo am 
be 20. und 21. Mai 
abgehalten werden wird. 
chweidnitz, den 13. März 1833. - 
Ber Met. 
1 Buͤcherverſteigerung. 6 
Den 25ſten d. M. und folgende Tage werde ich in 
meinem Auktions⸗Gelaß, Albrechts-Straße Nr. 22, 
die nicht unbedeutende Bibliothek des ehemaligen Syn⸗ 
dikus in Jauer, Herrn Ludwigs, verſteigern, worüber 
das gedruckte Verzeichniß bei mir ausgegeben wird. 
Pfeiffer, Auct.⸗Kommiſſarius. 


£ 
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A3 weite Beilage zu Nro. 66. der Breslauer Zeitung. 


Montag den 18. März 1833. 


Nach dem Beſchluß der Bau⸗Commune ſoll die hiefige 
Brauerei auf 6 hinter einander folgende Jahre verpachtet wek⸗ 
den. Zu Abgabe der Gebote und zur Lieitation haben wir 


nen Termin au ud 22 
den 6. Mai d. J. Vormittags 10 Uhr 
auf dem hieſigen Rathhauſe anberaumt, in welchem zu er⸗ 
{ e Pachtluftige 


cheinen wir kautionsfähige und ſachverſtändi 


mit dem Bemerken 1 daß der Zuf 75 nach 2 ; 


eingeholter Genehmigung der verpachtenden Commune erfols 


gen ſoll, und die Bedingungen vier Wochen vor dem Termin 


ei uns eingeſehen werden können. 
Reinerz, den 24. Februar 1833. 
Der Magiſtrat. a 


Lein wand⸗Auktion, 

Mittwoch den 10ten April d. J. und die folgenden Tage 
wird in dem ſtädtiſ. Leinwand⸗Hauſe zu Breslau eine Quant» 
kat der in der Strafanſtalt zu Jauer gefertigten gebleichten flächf. 
und ſehr dauerhaften Leinwand verſchiedener Sorten an den 

eiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. SE 

Jauer, den 14. März 183. 

königl. Zuchthaus: Direktorium. 


| Bekanntmachung. 

Der Tagearbeiter und Landwehrmann Ernſt Schauder 
n hier, iſt wegen wiederholt verübter Diebftähle aus dem 
oldatenſtande aͤusgeſtoßen und für unfähig erklart worden, 

edas Bürger⸗Recht oder den Beſitz eines Gründſtücks in den 

Önigl. Staaten zu erwerben, hiernächſt zu einer koͤrperlichen 

e vierzig Peitſchenhieben und achtwöchentlicher 

i 
e 


— 


ohen ſtrafe verurtheilt worden und wird jetzt im Correk⸗ 
tionshauſe zu Schwetdnitz ſo lange eingeſperrt, bis die Vor⸗ 
Keſetzten dieſer Anſtalt ſich überzeugt haben, daß er durch die 
erlittene Strafe wirklich gebeſſert worden, daß er im Stande 
„ ſich auf eine ae rt zu ernähren, und daß durch 
eie. S afung der öffentlichen Sicherheit nicht geſchadet 
Der erkannten Ausſtoßung aus dem Soldatenſtande mes 
gen wird dies vorſchriftlich hiermit bekannt gemacht. 
Brieg, den 2. März 1833. er) 
Königl. Landes⸗Inquiſitoriat. 


In Gage gemeinfhatlihen Befelufes Kir Gemertfgaft 
n Folge gemeinſchaftlichen Beſchlu er Gewe 
ll die auf Mpeslowiher Verrain maſſiv etablirte ee 
lexander cum Inventario, und zwei von Schrootholz erbau⸗ 
7 äufer entweder im ganzen oder theilweiſe, in termino 
Ale 13ten Mai 1833 Sem 10 Uhr loco 
lexanderhütte an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden in Gegen⸗ 
baut der verſammelten Gewerkſchaftsmitglieder öffentlich ver- 
duft werden. Dieſer Termin wird demnach dem 89 
bliko mit dem Bemerken dur Kenntniß gebracht, da 2 
eber gun a en ider Anweſenheit der Gewe 


er Zuſchlag ſofort geleiſtet werden wird. Das Inven⸗ 


tarium kann jeder Zeit bei dem Forſt⸗Kontrolleur Meyer in 


Myslowitz eingeſehen werden. 


Schloß Myslowitz, den 4. Januar 1839. i 
Der Lehnsträgeriſche General: Bevollmächtigte. 
Kotodzeysky. 
1 Bekanntmachung. . 
Mit Genehmigung der Königlichen Hochlöblichen Regie 


rung zu Liegnitz follen die Arbeits⸗Kräfte der im hieſigen Zucht⸗ 
e befindlichen Sträflinge zum Betriebe eines Fabrid 


hau 
Geſchäfts verdungen werden. 

Die nähern 1 ga von der, dem Entrepreneur 
freiſtehenden Wahl des Fabrikgeſchäfts abhängig, und bemer⸗ 
ken wir vorläufig nur, daß Seitens der hieſigen Anſtalt dem 
Entrepreneur gewährt worden: — 

A. Die Arbeits⸗Kräfte von ungefähr 320 Sträflingen, eine 
ſchließlich 50 weiblicher Gefangenen (ohne Arbeitsgera⸗ 
the) in folgenden täglichen Arbeitszeiten. 

1) Bei den männlichen RR F 
a. während der Monate April bis incl. September 
12%, Stunden; 
b. während der Monate Januar „Februar, Marz, 
Oktober, November und Dezember 11Y, Stunden. 
2) Bei den weiblichen Sträflingen, 
wie ad a. 10% Stunden, 
wie ad b. 8%, Stunden. n 

B. An Arbeitsgelaß 4 große Säle und 2 Studen, und 

E 8 0 einiger er 9 dieſer Yrbeitgeläffe 

- Die Beheizung und Beleuchtung dieſer Arbeitgelaſſe. 

D. e Beauffichtigung der Zach tünge während 

er Arbeit, 

fo wie, daß wir äußerſt billige Bedingungen zu ſtellen im 

Stande ſind, und daß die Wahl unter mehken ſich meldenden 

Entrepreneurs der Königl. Hochlöblichen Regierung zu Liege 
nitz 8055 2 1 — die Hierauf 1 7 

abrik⸗-Unternehmer, die hierauf zu gen geneigt 

i Ba bis zum 1. Juli 


find, fordern wir auf, fich in porto 
c. a. an uns einzuſendenden Submiſſionen: 
a. Über die Art des zu errichtenden Fabrikgeſchaͤfts und 
b. über die zu geroährenben bade für jeden maͤnn⸗ 
lichen und BEER Arbeiter, mit Andeutung der ge | 
wünfchten Kontra ee zu äußern. 
Jauer, den 11. März 1 r 
Königliches Buchthaus «Direktorium. 
Auctions = Proclama. 


Es ſollen in der Baron v. C peiefeen Verlaſſenſchafts⸗ 
Sache an Möbeln und Hausgeräth, Gold⸗ und Silbergeſchirr 
Porzellain, Glaͤſer, A Si br, Zinn, Kupfer, tal 


und Blech, Kupferſtiche und einige Buͤcher, auctionis lege 
verſteigert werden. Wir haben hierzu Lerminum auf den 
9. Mai 1833, Vormittags um 9 Uhr, und 9 Tage 
ee Hofe in Otto⸗Langendorf anberaumt, und laden Kau 
luſtige zu ſolchem 1 15 8 ein. 8 

den 18. Februar 1833. 
Curlaͤndiſch⸗Standesheyrl. Gericht. 


ttenberg 


Fürſtlich 


— 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 


Dienſtag den 19. März c., Nachmittags um 2 uh bellen 


in dem unterzeichneten Amte 2%, Wſpl. Weizen⸗Mehl in ders 
ſchiedenen Quantitäten öffentlich und meiſtbietend verkauft 
werden, welches Kauflu igen Hank bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 13. März 18 
Koͤnigliches e Amt. 


Bekanntma ch Bf 
Es iſt Höheren Orts der meiſtbitende Verkauf des am Bu⸗ 
chenwalde hieſelbſt gelegenen im guten Bauſtande ſich befin⸗ 
denden und zur Bewohnun ng vollkommen 9 erichteten- maſſi⸗ 
ven Brech⸗ oder Doͤrrhauſes nebſt 151 IR. dazu geſchlagenes 
8 verfügt worden. Wir haben hierzu auf den 1ften 
April d. J. Börſnitkogs um 9 Uhr in unſerm Amts⸗Lokale ei⸗ 
nen Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bei⸗ 
fuͤgen eingeladen werden, daß die Kaufs Bedingungen. zu je⸗ 
der ſchicklichen Zeit bei uns zur Einſicht bereit liegen. . 
Trebnitz, den 25. Februar 1833. 
Koͤnigl. Steuer⸗ und Rent⸗ Ant, 


Zufolge Verfügung des Königlich Hohen Allgemeinen 
Krieges: Departement follen von hier ® e 
00 Ctnr. Pulver nach Glogau, und 
1000 Etnr. Pulver nach Cüſtrin, 
mittelſt Waſſertransports geſandt werden. 

15 5 dieſt ER Fracht im Wege der öffentlichen Liritation ver⸗ 

ben werden fol al neden lern zuverläſſige und cautions⸗ 
fig e Frachtunternehmer aufgefordert, Mittwochs, als den 

Mer C. a., Vormittags 10 Uhr, in dem Büreau⸗Lokale 
des San gegen zu erſcheinen, um daſelbſt ihre Gebote 

Protokoll zu geben, und hat der Mindeſtfordernde, unter 
Vucbehalt hoherer Genehmigung g den Zufchlag zu 1 0 
Die nähern Bedingungen über dieſen Transport ſind von heute 
ab, in dem vorbenannken Bureau täglich einzusehen. 

Breslau, den 15. März 1833. 

N Königliches Artillerie Depot. 
Roth, Major. Gerecke, Beugfieuteänt 
Bekanntmachung. 

Zur Ermittelung der billigſten Forderung für den Brenn⸗ 
holz⸗Bedarf hieſiger Garniſon⸗ Anftalten pro 1834, von ohn⸗ 
gefähr 400 Klaftern weiches Scheitholz, wird die unten: 
nete ng N ihrem Geſchäfts⸗ Lokal den 18. April d. J 
Vormittags N eine en abhalten; welches fir 
Beige, fo dieſe Lieferung übernehmen wollen und die ge 
hörige ic — 55 können, hierdurch öffentlich zur Kennt: 


niß gebracht wird. 
Schwedt den ig, Mär 0 1833. 
Wi 


Garniſon⸗ e a 


ufend Stück Mutter-Schaafe. ei hundert Spru 
Sheen den Graf BE 85 en bh 
zum Verkauf. 
Exterevorf, am 15. März 1833; 
75 57 b. Magni hee Birnfänte Amt. 
0 Stück Mutterſchgafe, 
. e 5 eſund und zu 15 r Zucht brauchbar, ſtehen bei 
dem Dominjum Burkersdorf bei Schweidnitz, zum Verkauf. 
Das Nähere iſt beim dortigen Whhſchute t zu erfragen. 


1014 


mana; 


aha ELERSS 
Für Meubles⸗ und Spiegel⸗Magazin 


4 iſt fortwährend mit den allerneuſten Gegenſtaͤn⸗ 4 
den von allen Holzarten aſſortirt. 3 
Ganze Ameublements, ſo wie jede in dieſes 
Fach ſchlagende Beſtellung werden 12 
ſchuell, ſolide, unter Zuſicherung der biligfien * 


Pl a 70 


4 5 

bester Qualität, von allen Größen, zu öl ik⸗ 

preiſen, zu haben bei 

Greene B a u e 7 
Ring Nr. 2. 


1ͤͤ ER FESTE 
Durch Vergrößerung unfrer bisherigen Wohnung ſind 
wir in den Stand ap unſre ſeit acht Jahren —— 
kleine Schul⸗Anſtalt, welche zehn Schülerinnen aus den hö⸗ 
hern Ständen enthält, jetzt etwas zu erweitern; wozu wir die 
Genehmi igung der höchſten Behörden erhielten. — Außer der 
franzöſiſchen Sprache, (welche theoretiſch und praktiſch betrie⸗ 
ben wird) dem Zeichnen, und dem Hand⸗Arbeiten, wird der 
Unterricht in den n von einigen Lehrern, die uns 
bewährte Männer empfahlen, beſorgt. — Jede nähere Aus⸗ 
kunft über uns und unſre Anſtalt, werden, auf Anfragen, 
Herr Senior Gerhard, und Herr Subſenior Rother die Güte 
haben zu ertheilen. 
Breslau, den 16. Mi it} ri 
a ee und Schuhbrücken⸗Ecke, : 


Annan ann 


Einhorn, 
milie und Louife Rode, 
Töchter des verſtorbenen Königl. Ober « Land⸗ 
Rentmeiſter Rode. 

In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗Straße 
Nr. 50, werden tägli Sache ſchön gewaſchen, gebleicht, 
nach der neueſten Mode 9 an ‘tten und garnirt. Auch 
werden Papierhüte in allen arben ‚gefä irbt. 

F. G. Kraatz. 


ee eee ee eee eee e 
5 e e e eee. 


Gradhalter 
für a welche hohe Schultern, vorſtehende Rippen, 7 
leichte Verkrümmungen des 1 5 5 ades —. fo wie J 
@ für verwachſene Perſonen, ekannten elaſtiſchen 
4 Lonſervations⸗Schnürmieder N ſirdwahrend auf 
das zweckmaͤßigſte und dauerhafteſte angefertigt. 
Scene e 
ae aner agon, werden in dauerhafter Gute 
f al nelſſe 1 , und 1 ſolche zu den 
bi 10 2 Prei ee 


ka, 
u 


0 


wochen be erden 
1 v απ τ RN 


ee TRIER SA 
5 Ger mann 
ee: Braunſchweig, 
beſucht zum erſtenmale 1 
den hiefigen Markt mit einer großen und ſchoͤnen 3 
Auswahl von, nach einer neuen und beſonders 
ſehr kleidenden Art verfertigten, 5 4 
Damenkragen. f 
5 


Da ſolche ſehr preiswürdig und fo ſchön find, daß ſie 
in allen — Städten, die ſie bisher beſuch chte, außer⸗ 
ordentlichen Beifall 8 ſo ſchmeichelt ſie 55 mit 
der Hoffnung, daß auch d ie hieſigen ee amen 
= Lager nicht 1 fuchs verlaſſen werden, und bittet 

daher um gütigen B 

Mein 1 iſt Dur dem großen Ringe, dem Haufe 
des Herrn Banquier Weigel gegenüber. 

rr e eee, 


er Beſte Berger Heeringe, 


in buchenen zn empfing in Commiſſion und ver⸗ 


kauft billig: 
Eduard Worthmann, 1 
Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 
„7777 
Empfehlung 
der neu errichteten Schönfärberei 
von J. M. Sädel, 
ußere Ohlauer⸗Straße Nr. 56, gegenüber der 
oͤnigs⸗Ecke und dem Theater in der ſogenannten 
Faͤrber Ecke. 
In meiner neu errichteten Färberei werden Tuche, 
Mekind's, fo wie alle Arten Zeuge und Garne aus D 
Wolle, Seide, Leinen und Baumwolle in allen Cou⸗ & 
6 beuten aufs beſte und billigſte gefärbt, ebenſo 1 ge⸗ Y 
® tragene Kleider, Umſchlagetücher, Schawls u. dit 8 
na Bu dauerhaft umgefärbt und gut ap il 7 
if der anche ange er d püntef 
& L fer Bedienun 155 bei geringen Sage = = 
binde ich di. bee RR — 8 


Lee 88 e ea 


' er ab ef 9 reife. 
one en babe ae a nicht Stärke⸗ oder Runkel 
mben⸗ S Syrop), das 
a 1275 der zu 
sun te Ewan, 75 65% Sgr, 
ie . | 
Monde Kufmerkf left verdient, in der Handlun 
0 1 Bank ater. 
e in Nr. 65 diefer Zeitun 


2 


er ee 
— 2 if 


e 


ade Mreiſen / nter der aller⸗ 


1 


e Druckfehler 0 an! ) 
—— Spaßvögel ingewiefen — 5. 2 


eee DA 


8 S0 r., desgleichen alte ber raffi⸗ 


H, ſtatt im Hut) ii heut 
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Menagerie⸗ Anzeige. 
er hohen Adel und verehrungswürdigen Publikum habe 
be ‚Ehre, hiermit Punt ul daß heute, Montag den 


März, des Abends Punkt 5 Uhr, der große weiße Eisbär 
‚in letztes Bad allhier erhalten; und auch die merkwürdige 
Abrichtung der großen reißenden Thiere durch Herrn Anten 


van Aken gezeigt wird. 
Wilhelm van Aken, 
Eigenthuͤmer der großen Menagerie, 


— —ꝛ—ß—ß ͤ—ñ＋—éD—ͥ—ᷣͤ —ͤͤ m — 
2 N eee "ee 


Ein aſſortirtes Lager von in: und ausländi chen 
Tuchen, die ich auf der jüngſten Frankfurter a. d. O. 
Meſſe vortheilhaft eingekauft habe, empfehle ich zu ſehr 
billigen Preiſen. Beſtellungen auf e für ! 
Herzen und Damen jeder Art werden bei mir ſtets nach 4 
der neueſten Mode, prompt und ſehr billig ausgeführt. 
Ich bitte daher ein hochgechrtes Publikum, darauf re⸗ 
flektiren zu wollen, und ich verſichere, das mir 50 
ſchenkende Vertrauen u verdienen; 4 


L u 
Tuch⸗ und ee ge 5 ee een und 
Albrechts Straßen Ecke Nr. . 3 
% e E 


Verpachtun 8 Adelige: 

Das an einer großen Straße gelegene rau⸗ h Bin 
nerei⸗Urbar zu Kober witz, Bre 17 Kreiſes, iſt T. 
Johenni d. J. zu verpachten, und können Pächtlu 
ugungen bel dem Sion i ee neh 

An 2 8 1 * 

Da ich mehre Jahre, wie b Kantate h . usch 
mit Fertigung von Drath-Saiten für Klavier als Piano- 
forte besc bite so verfehle ich nicht, hierdurch an- 
zuzeigen, dafs ich fernerhin im Stande bin, obenge- 
nannten Artikel auf Bestellung zu den billigsten Preisen 
zu liefern, und für dessen bekannte, Güte zu Seni 
ren. Breslau, im März 1833 
F. Boncke, Draht ziehen, 
Veintrauben- Gasse Nr. 7 wohnend. 


Frische —— 5 natives Auſtern in Schalen, 


100 Stück 6%, Rthlr.; 
friſche große Holle inſche aus 9 3 pro 100 Stück 4¼½ 


g. Athlr., und fri rte Aale und Bücklinge, erhalte 
ich mit hate a 85 580 i 
Breslau, ten März 18338. f 

2 5 e G. B. Sakel. 


\ 


Bir Beachtungswerthe Anzeige. 1 

ee Streichriemen für Raſir⸗ und Federmeſ⸗ 

ſer eigener Fabrik von J. 3 Goldſchmidt und Söhne 
aus Meſeritz. 

Wir beehren uns hiermit, einem hohen Adel und vereh⸗ 
rungswerthen Publikum die . Anzeige zu machen, 
daß wir mit einer ganz vorzüglichen Art chemiſ 9 el aſt i⸗ 
ſcher Streichriemen hier angekommen find, Mit dieſen 
Riemen iſt man im Stande, dem abgeſtumpfteſten⸗Meſſer in 
wenigen Augenblicken den höchſten Grad von Schärfe und 
dit heit zu ertheilen. Die beſondere Güte und Zweckmaͤßig⸗ 

it dieſer Streichriemen iſt bereits von denen anerkannt, die 
einen Verſuch damit gemacht haben, und wir dürfen uns 
ſchmeicheln, dieſes Zeugniß von einem Jeden zu erhalten, der 
dieſelben einer (unentgeldlichen) Probe würdigt. 

Die Preiſe ſind je nach der Größe, und zwar: à 20 Sgr., 
1 Kthlr./ 1 Rthlr. 5 Sgr., mit Stahlgeſtelle 1 Rthlr. 12 Sgr., 

für Federmeſſer 8 Sgr. feſtgeſetzt. Unſer Stand iſt der Rie⸗ 
merzeile, dem Haufe Nr. 22 gegenüber, an der Firma kennbar. 


Aecht engliſches Reitzeug, 
beſtehend in Sätteln, Zäumen, Chabracken, engliſch⸗plattir⸗ 
ten und auch neuſilbernen Steigbügeln, Candaren, Sporen, 
Trenſen u. ſ. w., ferner: 
ganz vorzuͤgliche Streichriemen, 
von Chriſtian Martin Füller in Berlin, und 
aͤcht und unaͤcht vergoldete Holzleiſten, 
zu Bilder⸗ und Spiegel⸗Rahmen, empfingen und verkaufen 
zu den wohlfeilſten Preiſen: 
Hübner und Sohn ; 
Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke Nr. 32, eine Stiege hoch. 
SSS ede 
Anzeige. — 
® Mein Meubel⸗ und Spiegel⸗Magazin habe ich zu & 


oll aufs beſte S 
und keellſte ausgeführt werden; fo wie 


b vorzulegen. 
eee ee 
Spiegelgläfern, 
welche ich zu Fabrik⸗Preiſen verkaufe. 
: Joſeph Stern), 
® 


2. 


® 

Ecke des Ringes und der Oder⸗Straße Nr. 60. ® 

PFOPRABAVDFROFTRPPRDP!BERRD» 
Eine Parthie engliſches Poſtpapier, 

vom größten brauchbaren Format und vorzüglicher Güte, ſoll, 

um ſchnell damit aufzuräumen, billig verkauft werden. Nähere 

Aal und Anſicht des Papiers ertheilt die Kunſt⸗ und 

uſikalien 
der Ohlauer⸗Straße. 


Sommer: Roggen 


. ⁰˙ ü NEN TE 
Saamen, bietet zum Verkauf an: das Dominium Groß ⸗ 
Sachen ind Mohlahkhen Kreil. * 


ndlung von Carl Cranz in Breslau, auf 
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| Gelder auf Hypotheken 
ſind een eben fo haben wir mehre Kapitalien 
auf Wechfel auszuleihen. 24? | 
Anfrage: und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
RER ER ER RE e et N 
„Mein wohl aſſortirtes Lager von Galanteries, Eng⸗ 
liſchen, Franzöſiſchen und Nürnberger Kurzen⸗Wag⸗ 
ren, empfehle ich zu geneigter Abnahme: 
€ T. J. Urban, vormals B. F. Lehmann, 
am Ringe Nr. 58. 
BN . οιπ⁰ 
‚Getreide: und Flachs⸗Verkauf. 
500 Se ſchwerer, ganz reiner Saamenhafer, 


150, Scheffel Sommerkorn, 
80 Scheffel Saamen⸗Erbſen, die vorzüglich kochen, und 
600 Kloben Flachs, zu 8 2% 48 £ 
A Au verkaufen beim Dominio Mondſchütz, Wohlauiſchen 
es. 
Meinen neu erbauten, jetzt völlig eingerichteten Gaſthof, 
dicht neben der Poſt, en, ’ Brei 0 
„„ zum Kronprinz, 
empfehle ich allen hohen und reſp. Reiſenden, unter Verf 
cherung der reellſten und prompteſten Bedienung. 
Neumarkt, den 16. März 1833. 
Julius Zerbaum. 
Das feinſte raffintıte Ruüb⸗Oel 
offerirt billigſt die Del⸗Fabrik und Raffinerie: 
ü F. W. L. Vaudel's Wittwe, 
Junkernſtraße Nr. 32, der Poſt ſchraͤg über. 


T e ee 


Bei der von mir auf Montag den 18ten März 
Friedrich-Wilhelms-Straſse Nr. 60) 2 
ten Auction kommt um 11 Uhr eine grolse Partie 
Bücher vor, wobei bedeutende juristische Werke 

sind. 8. Piere, 
Auctions-Commissarius, 
NN 


„ Biſchof⸗Eſſenz, i 
von vorzüglicher Kraft und Güte, das Fläſchchen für zwe 
reußiſche Quart berechnet, erhielt wiederum in Kommiſ⸗ 
1 und offerirt dieſelbe pr. ze 3 Sar., Dei Parthien 
illiger. ET „Fran ‘ 
85 PER“ Schweidnitzer⸗Straße Nr. 2 
„ Getreide- Mälser. „ 
vom ½ Scheffel - bis abwärts zum Kade Mälsel, sämmt- 
lich beschlagen u. gestempelt, empfiehlt zu billigen Prei- 
sen: die Stahl-, Messing- und e Hnchrsl 
von Carl Gustav Müller, 
am Blücherplarz, unweit der Mohren-Apotheke 


er a r 
d. er u N * 
if we rn | N aufen EEE 


| 
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5 In der Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlun 


von 
H. Kaumann, Ohlauer⸗Straße Nr. 14, wird ſtets 
9 Damen ⸗ Putz 5 ER 
ach neuefter Mode billigft und prompt gefertigt. Au 
ine fi ao eine Newahl von Halen — Hauben 
m neueſten Pariſer und Wiener Geſchmack zu herunterge⸗ 
ſetzten auffallend billigen Preiſen. 


Bleich-Beſorgung. 

Wie alljaͤhrlich, übernehme ich auch in dieſem Jahre 
keimbten, Tiſchzeug, Garne und Zwirn zur Beſor⸗ 
en der Bleiche, liefere ſolche in der möglichſt kürze⸗ 

en Zeit und unter billigſter Koſten⸗Berechnung wieder ab, 
und empfehle mich für dieſes Geſchaͤft einem geehrten Pu⸗ 
iko beſtens, unter der Bemerkung, daß die hieſigen Blei⸗ 
chen ihren alten guten Ruf behaupten. Zur Be örberufig 
> a Rücklieferung der Bleichſachen find von jetz 
ereit: N 5 
in Breslau Herr Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. ö. 
Bei 2 1 & . Kubnrath 


le 7 
B Due „E. W. Müller, 
Wohlau B. G. Hoffmann, 
Bernſtadt +» A. E. Seeliger, 
»Namslau . B. Härtel, 
„Oppeln „L. E. Schliewa, 
»Guhrau „ Carl Ludw. Schmaͤck, 
Winzig „E. Bierend, 
Steinau a. d. O. & Warmuth, 
Polkwitz 5 . A. Jonemann, 


welche Herren bei der Annahme Quittungen ertheilen wer⸗ 
den, gegen deren Rückgabe und Erſtattung der Bleich⸗Ko⸗ 
Ken die Auslieferung f. 3. wieder erfolgt. 
Hirſchberg, im Januar 1833. 
unter Beftätigung ob Mig, Bin 0 an h 
unter Beftätigung obiger Anzeige bin ich zu Annahme 
don Bleichſachen Aber Arb Ra und empfehle mich dazu 
er 


ergebenſt. d. Scholtz, 
0 in Breslau, Süttnerffraße Nr. 6. 
F. G. Ruͤckart, 


Kaufmann und Strohhut-Fabrikant aus Berlin 
und Leipzig, 


2 empflehlt ſich au biefem Markt mit einem ausgezeichnet ſcho⸗ 


Lager gr ; 
Brauen?, er. und Kinder» Stroh: 
üten 
für den neueſten Jen . und herrſchend en Moden, und ver⸗ 


Ae hohen Adel und hochgeſchätzten Pu- Parc Merinos, Seidenwaaren, Cambris 


’ - 
daß er ſeit 30 Jahren ein dergleichen ſchoͤnes Fa⸗ 
brikat vorzuzeigen nicht im Stande war. 
Det und Bedingungen ſtelle ich den n 
auen Wie ufern wie jede andere reelle Fabrik und 
dlung, und habe mein Magazin im goldnen Baum 
Ring zwei Stiegen hoch. 


rren und 


hr ſchöne we 3 Dugend tiefe und a 


e Teller, 
21 Sgr. verkauft M. Martin Hahn, goldene Radegaſſe. 


An Aeltern und VBormänder. 


Eine anftändige Familie iſt erbötig, noch einige Penfiondre 
anzunehmen, und, wenn es gewünſcht wird, auch ſelbſt 
Unterricht in den Elementen in der latein ſchen, griechiſchen, 
franzöſiſchen Sprache, Geſchichte, Mathematik, Geographie 
und Muſik zu ertheilen. 

Das Nähere Ritterplatz Nr. 7, im goldnen Korbe, Parterre. 
.!!! 1 RT 

. F een 
Wilhelm Schmolz und Komp., 3 
Fabrikanten aus Solingen bei Köln am Rhein, 4 

im Gewoͤlbe am Ring Nr. 3, » 
empfehlen zum bevorſtehenden Breslauer Markt ihr i 


ſchön aſſortirtes Stahls und Eiſen⸗Waaren⸗Lager, en 
— und en detail, beſtehend in allen Sorten Tafel⸗, 

Tranchir und Deſſertmeſſern, mit und ohne Balance, 
die Heſte in Elfenbein, Ebenholz, Neuſilber, Fiſchbein 
und ganz in Stahl, Stillets, Rafir⸗, Feder⸗, Taſchen⸗ 
Inſtrumenten⸗, Garten⸗, Oculir⸗ und Kuͤchenmeſ⸗ 
fern, Lichtſcheeren, Papier⸗, Lampen, 


x 


„ Etui⸗, Da⸗ 
men⸗ und Zuf . „Galanterie-Waaxren in 
Stahl, nämlich Geldbörſen, Nähſchrauben, Schmuck⸗ 
halter, Schlüſſelhaken, Neceſſaires für Herren, ächt 
— — — —— prop ue A 55 

r Damenta „ Pfropfenzieher, Ti en, Nuß⸗ 
und dae Mee ärfer, Strei riemen, hör⸗ 
nerne Salatgabeln und Löffel, Kaffeemühlen, Schaaf⸗ 
cheeren, Stiefeleiſen in allen Nummern, Sägen und 

eilen, alle Sorten feine Seifen, ächtes Eau de Co- 4 


FD 


Schoͤn⸗ und Seiden-Faͤrberei. 
Wollen⸗ und Cattun⸗Druckerei. 


„Garne c., 
ungſtücke aller Art, als Mäntel, Hüllen, Kleider, Tü⸗ 
— ürzen, Schirme, Schawls, Möbel⸗Moor und euge, 
dinen, 2 ollos xc., in Wolle, Seide, Baumwolle, Gage, 
Flor ꝛc., werden in allen Farben gen, in einigen hun⸗ 
dert diverſen Muſtern, ſchön und billig gedruckt, appretirt, 

gepreßt, moirirt oder dekatirt. 
Ernſt Mevius, Seiden⸗ und Schönfärber, 

Katharinenſtraße Nr. 16. 
Schnelle Rei 


elegı 
Kraͤnzelmarkt⸗ 27 Scubbräcken Ecke Nr. 1. 


enheit nach Berlin iſt bei Meinide, 


+ 


En wies Monti." >... 
moderner Wiener Stutz⸗ Uhren, 
ar * desgleichen f f 
kurzer und Galanterie-Waaren, 
in einer ſchönen Auswahl, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
en gros, mit der Verſicherung reeller Bedienung und billigſter 
Preiſe: 5. Mohr, Ring Nr. 15.— 

Fuͤr Meubleur, Tappezier und Muͤtzen⸗ 

Fabrikanten. 

Ein Lager Roßhaare, Tuch aus der Berliner patentirten 
un befindet ſich dieſen Markt zum Verkauf, im goldnen 

aum zwei Stiegen hoch. 

Den 14, 1 1833 Abends um 6 Uhr iſt auf dem Wege 
aus dem Hauſe Nr. 34, auf der hieſigen äußern Ohlauer⸗ 
frape bis nach dem Haufe zu den 3 Kränzen benannt, ein 
ſtarker weißer Stock von Wurzel: Rohr verloren gegangen. 
Wer dieſen Stock in der vormals Schuckanſchen, jetzt Ge⸗ 
nonſchen Konditorei Nr. 34, Ohlauerſtraße abgiebt, empfängt 
einen eichsthaler als Belohnung. 

i e eee eee eee eee ee eee 
7 Mit dem beſt⸗aſſortirten Lager Neuſilber⸗Waa⸗ 
ge aller Gegenftände, aus der als vor: 


2 


zuͤglich anerkannten Fabrik der Herren Henniger 
und Comp. in Berlin, empfiehlt ſich einem hoch: 
geehrten Publico, zu feſten Fabrik⸗Preiſen, ganz 
gehorſamſt die Ka: A 
Haupt⸗Niederlage zu Breslau, 
Riemerzeile Nr. 14, am Durchgange. 
See e t N N 
Eee er ee ee ee ee 
1 Sehr beachtungswerthe Anzeige. 
Wegen Familien⸗Verhaͤltniſſen ſollen die zwei 
Haͤuſer Nr. 23 und 24 auf dem Vincenz⸗Elbing, 
worin 25 Stuben befindlich, nevſt dazu gehoͤ⸗ 
rigem Garten und Kegelbahn, fuͤr einen Au- 
ßerſt billigen Preis ſchnell verkauft wer: 
den. Nähere Auskunft darüber ertheilt: 
Ferdinand Ilgner, 
Breslau, Ohlauer⸗Straße Nr. 83. 
rr 
Beſten rectificirten Spiritus, 
à 85 und 90 Grad, empfehlen billigft: Eur 
Cohn und Comp. 


Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 
Eine gute brauchbare Wirthſchafterin, zwiſchen 30 bis 40 
Jahren, borlche auch zugleich en: verfteht, 
etwas ſchreiben und rechnen kann, 
ſen hat: kann ſich melden, Sand 
beim Agent Monerk. 


NN NN NN. 


= 
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eiten, 


e in 4 Jahres- 


e Zeugniſſe eiten, 


108 = 8 


£ 92 Ben 96 En: Anzeige. re 5 2 


39 und „ breite Tuche 
empfiehlt en gros und en detail: Wolff Lewi⸗ 


platz, ohnweit der Mohren⸗Apotehke. 


u Ki Verkauf. 
Auf dem Dominio Seitendorf bei Frankenſtejn ſtehen 


ſohn, Uhren- und Tuch⸗Handlung, am Bluͤcher⸗ 


— — 


90 Stück zweijährige und 
30 Stück drei⸗ und vierjährige 


veredelte und geſunde, zur Zucht taugliche Mutterſchaafe 


zum Verkauf. 


eee eee ee ee eee eee 
Die Tabak Niederlage der Herren 
Carl Heinr. Ulrici und Comp. 
in Berlin (Junkernſtraße Nr. 33 hier⸗ 
ſelbſt) empfiehlt ihr vollſtaͤndiges La⸗ 
ger vorzuͤglicher Rauch- und Schnupf⸗ 
Tabake zu geneigter Abnahme. 
g Breslau, den 18. März 1833. ö 
G. L. Maske. 
1. d , ππτ]¾,¾ꝰ h π iR ac Aue Apr 


Nitbfiauo Hartzig, 
„Strumpf Fabrikant aus Berlin, 
empfiehc zu dieſem Markt, unter Zuſicherung der allerbillig⸗ 
ſten Preiſe, alle a 
gedrehten 4 bis 10fachen Strickbaumwolle in jeder beliebigen 
Stärke, ſehr ſchönes wollenes Strickgarn in weiß, blau, rofa, 
ſchwarz und graugeflammt ꝛc. N 
Ertrafeine und mittelfeine baumwollene Damenſtrümpfe, 
latt und ducchbrochen, in jeder beliebigen Größe, fo cuch 
aumwollene, wollene und waktirte Unterbeinkleider, Ur ter⸗ 
jacken und Socken, in groͤßter und ſchönſter Auswahl; ſchwarze 
ſeidene Perren⸗ Fa weren een feine vom b ſten 
Garn geſtrickte Herren =, 
Socken, Nacht mützen, Kinderhäubchen und Strumpfränder . 
Mein Stand iſt am Naſchmarkt, der Apotheke des Herrn 
Krebs gegenüber, und die Hauptmederlage im Gewölbe, 
Nikolai⸗Steaße Nr. 8, in den drei Eichen. 


Empfehlung 
der neu eirſchteten Buch druckerei, 
von M. Friedländer, 05 


Breslau, Antonien⸗Straße Nr. 4, im gotdnen Ring. 


Im Beſitz einer e ehe f 
liſcher und polniſcher Schriften 1 auge Vignetten ic. 
im neueſten und geſchmackvollſten Schnitte, aus Leipziger 
und Pariſer Gießereien, empfehle ich mich zur Ausführung 


Auswahl dentſcher, eng⸗ 


in allen Arten von typographiſchen Arbeiten zu genelgte 
Aufträgen und verſichere die ſchnellſte und bali e Bedie⸗ 
nung. ee eee ) 0 nl 


in bedeutender Auswahl 


Nummern von der anerkannten guten rund⸗ 


- Damen = und Kinderſtruͤmp ee, 


n RE We ES Ra Re 


elgten 


Eine W belegene Beſitzung, zu welcher ein großer 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten, fo wie nicht unbedeutende Aecker 

und Wieſen gehören, iſt ſofort entweder zu verkaufen oder an 

einen kautionsfähigen Pächter zu verpachten, und das Nähere 

hierüber zu Breslau auf der Matthias⸗Straße Nr. 14, beim 
igenthümer, zu erfahren. 


{ 


EPESWERFERELT ELLE 
Wir empfingen geſtern einen Transport ächtes 


Eau de Cologne und alle Sorten feine Sei⸗ 7 
fen, welches beſtens emp fehlen: » 
Breslau, am Ring Nr. 3. * > 

H Wilh. Schmolz und Komp, 5 
* aus Solingen bei Köln am Rhein. > 
EEE EUER RE RE TEE RE IR RETTET ur ar Ras 


Sichfiiche Brief: Papiere in , und 7 Nies, 
Kg walz Baden: Sch aller Nummern, 

in Y, Ctr. Beuteln und 5 Pfd. Düten, und d 

Glan, das 8 zweckmaͤßige Klärungsmittel zu Getraͤn⸗ 

en, empfiehlt: 

' Ferd. Scholtz, Bättnerſtraße Nr.. 


Von einer neuen Sorten Schnupftabake 
a Natchitowi f 
aus Nordamerikaniſchen Blättern gewonnen und durch die 
Herren W. Ermeler und Komp. in Berlin zuerſt in den Han⸗ 
del gebracht, habe ich durch genannte Fabrik die erſte Sendung 
fo eben erhalten und offerire ſolche hiermit in verſiegelten gan⸗ 
E. Pfundflaſchen, deren Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. iſt. Dieſer 
chnupftabak hat auswärts bereits vielen Beifall gefunden, 
und ich 1 es meinen geehrten Kunden, ſich dürch Ver⸗ 
55 von der Eigenthümlichkeit und ausgezeichneten Qualität 
de Nic zu überzeu 175 
ächſtdem empfehle 
wolfii ſortirtes 
Lager aller beliebten Ermelerſchen Tabake, 
ſo wie loſe Tonnen⸗Canaſters, Roll⸗ und Kraus⸗Tahake, 
nebſt einer großen Auswahl Cigarren im Ganzen und Ein: 
zelnen unter Zuficherung reeler Bedienung. 10 
: Ferd. Scholtz, Büttnerſtraße Nr. 6. 


„Ein mit guten Attesten versehener, solider Haus- 
hälter in gesetzten Jahren, ein Elsasser, der deutschen 
und französischen Sprache kundig, sucht ein Unter- 

ommen. Desgleichen dessen Frau als Wirthschafte- 

zin — selbe hat Bildung, ist kinderlos und spricht pol- 
nisch. — Wohnend Junkern- Strafse 36, par terre. 
— ———— p —— FREE 


ed e e eee, N 
Aechten Galiziſchen rothen und weißen e 


ten Rigaer Kron⸗Leinſaamen, fo wie alle andere 
ſche diesjährige Garten⸗, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Sämereien. ran bene zu den billigſten Preiſen: 
Kreutzburg, den 15. März 1833. Re 
* n E. Roch ef oer t. 


BE: 
fr 
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ich zum gegenwärtigen Markt mein 5 


— rare 


— 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 


Anfrage⸗ und Adreß Bureau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Ganz vorzügliche Barometer, 
Br ee 


—— ie 
alle Arten beſter Thermometer, 
auch Barometer⸗ und Thermometer⸗Röhren, Alkoholometer mit: 
und ohne Temperatur, Lutter⸗, Bier⸗ und Branntwein⸗ 

„Sacharometer, Aräometer u. ſ. w. von J. C. Grei⸗ 
ner. sen. und Comp. in Berlin, empfingen und verkaufen 
zu den niedrigſten Preiſen: 1 a 

Hübner u. Sohn, Ring: u. Kränzelmarkt : Ede: 
Nr. 32, eine Stiege hoch. 


Papier⸗Huͤte für. Frauen 
find in Dutzenden zu Berliner Fabrik⸗Preiſen (wo bei je⸗ 
dem Dutzend 20 Sgr. pro Porko und Emballage erſpart 
wird) im goldnen Baum zwei Stiegen hoch zu haben. 


Eine gute Retour⸗Gelegenheit von hier nach Berlin zu er 
fragen im rothen Hauſe in der Gaſtſtube. — 


Verlorner Hund. . 
Den 14ten d. M., Abends um 6 Uhr, iſt auf der Altbüßer⸗ 
Straße ein kleiner weißer Wachtelhund mit braunem Kopfe 
und Ohren, braunem Flecke auf der Mitte des Rückens und 
dem Be verloren gegangen. Er ift 10 Jahr alt, weib⸗ 
lichen Geſchlechts, und hört auf den Namen „Prezioſa.“ 
Wer bezeichneten Hund abliefert, erhält Zwei Rthlr. 
Belohn ung vom 5 5 


Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


Schafvieh-Verkauf. W 
100 Stück Mutterſchafe zur Zucht find auf dem Dominium 
Rathen bei Liſſa, Neumarktſchen Kreiſes, zu verkaufem 


Zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 7 
Eine Stube, ebf Kabinet und Küche, Schweidnitzer⸗ 
Straße Nr. 28. 3 
Eine wohleingerichtete Schönfärberei, fo wie mehre Woh⸗ 
nungen nebſt Bei aß, ſind bald oder zu en zu vermiethen. 
Das 8 — hierüber iſt Oderſtraße Nr. 12, im zweiten Stock, 
zu erfahren: f 8 


Eine ſtille anſtändige Ki wünfcht eine geräumige, 


freundliche Stube, deren Fenſter auf eine Hauptſtraße ge⸗ 
en, an einen einzelnen Herrn abzutreten. Das Nähere 
ierüber iſt auf der Schmiedebrücke in Adam und Eva im 
ewölbe zu erfahren; = 


Billard-Bälle und Kegel⸗Kugeln von beſter Quafts, in 
vorzüglicher Auswahl und zu mioglichſt bill'gen Preifen em⸗ 
pfiehlt: Karl Wolter, 

Große Groſchen⸗Gaſſe Ni. 2 
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Nikolai⸗Straße Nr. 79 nahe am Ringe iſt im dritten Stock 
eine freundliche Stube nebſt Zubehör, erforderlichen Falls 
auch mit Meubles, zu vermiethen und bald zu beziehen. 


Eine meublirte Stube, 2 re hoch und vorn heraus | 
en, 


zu vermiethen und bald zu bezie 
Das Nähere bei der Eigenthümerin. 


— — — — — ——— 


Eine angenehme Sommerwohnung —— zu vermiethen: Mi⸗ 
chaelis⸗Straße Nr. 6, früher Polniſch⸗Neudorf. Das Nähere 
zu erfahren Ohlauer⸗Straße Nr. 12, in der erſten Etage. 


Junkernſtraße Nr. 21, iſt die dritte Etage, von Oſtern ab 
und zwei große lichte Remiſen bald zu . — : 


Angekommene Fremde. 


Im weißen Adler: Hr. Kaufm. Warfhauer a. Berlin, 
Im Rautenkranz: Die Kaufleute: Hr. Pollock und der 
Hamburger a. Hirſchberg — In der goldnen Gans. Hr. 
Nertier v. Hartmann a. Berlin — In der geld. Krone: 
Hr. Kaufm. Ziel a. Wüſtewaltersdorf. — Im gold Baum. 
Er, Buchhalter Erler a. Eckexsdorf. — Hr. Kaufmann Rückert 
@. Berlin. — In 2 gold. Löwen: Rußiſcher Staabsarzt Er. 
Borchmann a. Polen. — In 3 Bergen: Hr. Juſpekt. Kunze 
a. Blume robe. — Im gold. Schwert: Hr. Kaufm. Baatard 
a. Bordeaux. g 

In der gold. Gans: Die Kaufleute: Hr. Bennegg, u Herr 
Suhl a. Elberfeld Hr. Gerhard a. Berlin. Hr. Beral aus 
Rheims. — In der gold. Krone. Die Kaufleute: Hr. Wehr⸗ 
ſig a. Wuͤſtewaltersdorf. He. Hanpff a. Berlin. Hr. Neutänder 
a. Reichenbach. — Im gold. Schwert: Die Kaufleute: or. 
Schubert a. Leipzig, Hr. Bernhard a. Berlin. Hr. Schöller a. 
Elberfe.d. — Hr Juſtiziirius A guſtin a Wirſchkow ig. — In 8 
Bergen: Hr. M jor Jenichen, Hr. Lieutn Leonhardi a. Poſen. 
Hr. Gatsbeſiger Senke a. Kariſch. — Im gold. Hirſchei: 
Die Kaufleute: Hr. Mozart, Hr. Lewiſohn a. Poſen. Hr. Wob⸗ 
lauer. pr. Naum enu a. Gleiwig. Hr. Perl d. Beuthen. Hr. 
Singer a. Paiekretſcham. — Im Rautenkranz. Hr. Gute⸗ 
beſiger v. Rothkirch a. Oſtpreußen. — In 2 gold. Löwen: 
Hr. Kaufm. Cohn a. Krappig. — Hr. Prof. Kaifer a. Beieg. 
Hr. Gymgaſiallehrer Schoͤnwalder a. Brieg. 
g In privat ⸗ Logis. Blüchrrplatz No. 6. Hr. Kaufmonn 
Wache a, Dittersbach. — Zunkernfirage Rr. 8. Hr. Kaufmann 
Lonski a. Frankenſtein. — Schweidnitzerſtraße No. 44. F ere 


Nikolaiſtraße Nr. 34. 


Kaufm. Lorenz as Hirſchberg. — Herrnſtraße No. 20. Hr. Por. 


traitmaler Raſchke a. Glogau. — Reub ſcheſtraße No. 56. Herr 


Kaufm. Tielſch a. Hirſchberg. — Reußſcheſtr. No. 25. Die Kauf- 


leute: Hr. Bringger a. Schmiedeberg, Hr. Schneider a. Wüſte⸗ 
waltersborf, — Breiteſtraße No. 42. Hr, Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
vath Fichtner a, Glogau. 


0 Rice °3 ANREGEN 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course in Breslau 
vom 16. März 1833. * 
| Preuss. Courant. 
Briefe, | Geld. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . ı 2 Mon. — 1443, 
Hamburg in Banco A Vista 152712̃ä : 
Ditto “ 2 ” * * . * 4 W. — — 
Sui I os. 1512; — 
London für 1 Pf. Sterl. | 8 Mon. [6—28 % — 
Paris für 300 Fr. [2 Mon. — 
Leipzig in Wechs. Zahl. . | Vista 103 — 
Ditto „ I. Zahl — 
Augsburg 2 Mon. 103% — 
Wien in 20 Xr. [ Vista — — 
Dino „ een. 103%; 
Berlin I Vista 100% — 
Ditto 82 a er" 2 Mon, — 99 ½ 
Geld- Course. 
Holländ. Rand-Ducaten . 96% er 
Kaiserl, Ducaten n 06% — 
Friedrichsd or — 11e 
Lauder was ah — 113 
Poln. Courant 1 100, — 
Wiener Einl.- Scheine — 41 % 
* 2 
Effecten- Course. 772 
Staats- Schuld- Scheine l 
Preuss. Engl. Anleihe 5 RER“ > 
Ditto Obligation. von 1830 4 * NE 
Seehandl. Präm. Scheine A50R. — 54% — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4½ — 104% 
Ditto Gerechtigkeit ditto . 4½ — | 94% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 4 I 100512 — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rtlr. 4 106% — 
Ditto dito — 500 — 4 106% — 
Ditto dito — 100 — 4 She 
Disconto. . = . . — — 5 — 


1 


Ausländische Fonds-Course: 
Warsch. Pfdbr. 4 p. Ct. 89 ½ G.; Poln. Partial.-Oblig- 
59 ½% B. Oestr. Metall,-Obligat. 5 p. Ct. 97 G.; dite 
dito 4 p. Ct. 862, B. - 


Getreide: P reife in Courant. 


Breslau, den 16. März 1833. 


Hoͤchſter. Mittlerer Niedrig ſter. 
Waizen: 1 Nie 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 6 Sgr. 6 Pf. 1 Ntlr. 3 Sgr. — 
Roggen: 1 Ktlr. 1 Sgr. — . — Alt. 28 Sgr. 9 Pf. — Alt, 26 Sgr. rn ü 
Gerſte: — Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. — tir. 24 Sgr. — Pf. — Atlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: „ Atlr. 18 Sgr. — Pf. — Ntir. 17 Sar. 8 P. — Setlr. 16 Sgr. 6 Pf. 


